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Sozialistische Negierung in Braunschweig
Eröffnung des braunfchweigischen

Landtags
Braunschweig , 21 . Februar . lW . T . » . )

Zu Beginn der heutigen Laiidtagssitzung begrühte Minister

I u n k e namens des Staatsministeriums den am 22. Januar ge -
wählten Landtag . Er sagte , die Regierung sehe in dem Ausfall
der Wahl die Zustimmung der Mehrheit des Voltes

zu der von der Regierung bisher befolgten

�Politik . Da die Mehrhsitsparteien des Landtages den Wunsch

ausgesprochen hätten , dast die Regierung die Geschäfte des Landes

weiterführen solle , hätten die jetzigen Minister keinen

Grund , zurückzutreten . Angesichts der steigenden Ar -

beitsausgaben , die der Regierung namentlich auch aus der Durch -

führung der neuen Verfassung erwüchsen , bitte st «, wie früher , die

Wahl eine « fünften Ministers vorzunehmein Hierauf

vertagte sich das Hans auf eine halbe Stunde , um zu diesen Aus -

fntzrungen des Ministers Stellung zu nehmen .

Räch Wiederaufnahme der Sitzung der Landesverfammlung

gaben die Rechtsparteien eine Erklärung des Inhalts ab ,

datz sie sich mit der Kundgebung der Regierung nicht einver -

standen erklärten . Für die beiden sozialistischen Parteien

führte Abgeordneter T o st m a n n aus , daft die Erklärung des

Staatsministeriums , soweit die Fortführung der Geschäfte des
Landes und die Wahl eines fünsten Ministers in Frage kommen ,
auf ihren Wunsch abgegeben worden sei und von
den Fraktionen in vollem Umsange gedeckt
werde .

Am Schlüsse der Sitzung wurde die SBahlder neuen Re¬

gierung vollzogen . Es wurden mittels Stimmzettels gewählt :
die Minister Antrick fMehrheitssozialistl , Gretewohl sun -
abhängig ) , Steinbrecher lMehrheitsfozialist ) und West »
m e i e r ( llnabhängiger ) mit je 28 Stimmen und August Z u n k e
fUnabhängiger ) mit 27 Stimmen . Di « rechtsstehenden Parteien
hatten 28 unbeschriebene Zettel abgegeben . Vis auf Wesemeier
gehörten alle Minister der bisherigen Regierung an .

Ose miernaiionale Konferenz
Für die am 25. Februar in Frankfurt a. St . beginnende inter¬

nationale Konferenz sozialistischer Pateicn haben die zentralen

Körperschaften unserer Partei als Vertreter der Unabhängigen
Sozialdemokratie die Genossen SZreitscheid , Grisvien . Digmann ,

Dittmann , Hilferding , Ledebour , Rosenfeld und Mathilde Wurm

bestimmt .
Die Sozialdemokratische Partei delegiert aus ihrem

Parteivorstand Adolf Braun , Hildenbrand . Molkenbuyr . Stampfer

und Wels , aus der Reichstagsfraktion Eduard Bernstein . Hue ,

Leber , Sollmann und Bogel - Frgnken . Die Kommunistische

Arbeitsgemein s . chaft entsendet Paul Levi , Ernst Däumig

und einen dritten Delegierten .

Die Wahlsiege der Arbeiierpariei
Bon 18 Nachwahlen 12 Sitze

London . 21 . Februar .

vei der Rachwahl zum Unterhaufe in R - rth

Eamberwell , Bezirk London , erhielt Ammon sArbeiter -

Partei ) 7851 . Melle » sKonfersativ ) 8717 Stimmen . Der Sitz ist

somit von der Arbeiterpartei gewonnen worden .

Die koalitionsgegnerische Presse bezeichnet das Ergebnis der

Nachwahl in North Eamberwell als einen neuen Schlag

gegen die Koalition . Laut „ Daily News " ist dies der

18 . Sitz , den die Koalition seit den Wahlen von 1918 verloren

hat : 12 ' davon hat die Arbeiterpartei gewonnen .

vi « Lieferungen an Frankreich
Der Etat des Wiederaufbauministeriums

Im Hauptausschuh d e s R e ich s t - g s wurde am Diens -

tag dir Haushalt des ReichsmlNt,ter . un - . s rur Wtedcraurbau

»veiterderaten . vom Abg . Stücklen ( Sty ) »miib « «in UniT� im

« eitgehcnd « Streichungen gestellt , ttä - stellen sollten nach

seinem vorschlage vom »l . D- ? cmber19 - - ab in ? ort f all

kommen . — Staatssekretär Maller «rilärte sich �reit. der

Streichung einer geringeren Airzahl von Stellen anllesch

antragt en erheblichen Streichungen nicht l ° ntzer � widerspre�n
und betonte , die von ihm zugestanden « �nlchrankung am l . April

eintreten zu lassen und dafür auf da « iur den 31. De - mber m

Aussicht genommene umfangreiche Strea cbu ng �u ocrz >chien .

Der Ausschuh stimmte dem Antrage des �antssekv. lars zu. Es

» mrden vom Ministerium steb - m von d : r �o�n . awntr�ver�
tuiig vier , von nachgeordneten vchorden 87
für den Wiederaufbau der Handelsilette ' nsgos

Stellen n « strichen . — Im übrigen wurden der Reiwsaus

schuh für den Wiederaufbau der Handelsflotte , der Ae ' chsrn
�

lieierungskommiisar und der Kommissar für die Rucklieserun « von

kcilenbabmnaterial bewilligt .

AbgDr . Wienbeck ( Dn. ) bittet um Aulklaning . denn « «

eiocn ' lich tatsächlich an Ausbauarbeiten für d»e zerstörten Gebwte

geleistet se? oder geleistet werden sollte . - Staatssekretär Dr .

Müller betont «, bisher « erde von Deutschland immer noch ledig -
lich auf Grund der Slnforderungslisten der E n -
t « n t e geliefert , die nach Inkrafttreten des Friedensver -
träges Deutschland übergehen seien . Es feien bisher auf Grund
dieser Listen von Deutschland angeboten für 18 Milliarden Panier -
mark , angefordert sei darauf van der Gcgenieite für d r e i M i l l i -
arden . geliefert dann sür eine halbe Milliarde Papiermark : für

Milliarde Lieferungen seien noch in Erledigung begriffen .
— Geheimer Regierungsrat Rose ergänzt « die Ausführungen des
Staatssekretärs hinsichtlich der bisher getätigten Sachleistungen .
Er erwähnte die Holzhäuser , die nach Frankreich geliefert . Dach -
ziegel . Kohlenwäschen und Werlzeugmaschinen . Glas , Pflaster -
stein «, Hasenmaterial sür Italien , 21909 Bienenvöllcr nach
Frankreich und Belgien , Fischbrut . Zuckerrübensamen . Auf Iugo -
slawien entfallen 1. 7 Milliarden der Lieferungen , darunter 7599

Güterwagen , 399 Lokomotiven , 1599Schroiterwagen . 19 999 Pflüge .
Die Anforderungen nehmen ständig zu. Der Reichskommissar habe
jetzt einen Briefeingang von 9509 Briefen im Monat . — Der
Etatstitel für den Reichslommissar znr Ausführung von Aufbau -
arbeilen in den zerstörten Gebieten wurde nunmehr b e w i l l i _g t.
Ebenso wurden die Kosten für die deutschen Kohlenlo mm issio n
und die Ausgaben für das Reichsausgleichsamt vom Hcuptaus -
schuh bewilligt .

Oer Ltniersuchungsausschuß gegen
Or . Hermes

Der zur Untersuchung der Geschäftsführung des Reichsernäh -
rungsministers und derzeitigen Reichsfinanzministers Dr . Hermes

seinerzeit eingesetzte Untersuchungsausschuh hat in einer kürzlich
statlgefundenen Sitzung beschlosien , als weitere Zeugen in der be -
kannten Affäre die Herren Ministerialdirektor Dr . Heucamp und

Regierungsrat Funk vom Reichsernährungsministerium zu ver -

nehmen . Die hierfür anberaumt « neue Sitzung des Untersuchung ? -
ausfchusfes findet am Donerstag . den 23. d. M. , statt . Wie wir

hören , wird sich der Ausschuh auch noch einmal mit der bekannten
Brief - Affäre Braun - Hermes befasien , um festzu -
stellen , ob die Beförderung Dr . Augustins zum Abteilungsleiter
und Ministerialrat vor oder nach dem Warnungsbrief des Staats -

fekretärs Hamm an Dr . Hermes erfolgt ist .

Schärfste Wühttämpfe in Ltngarn
UK . Budapest , 29. Februar .

Ein « neu « Derrorwelle der „ Erwachenden Ungarn " durchflutet
das ganze Land . Die Bevölkerung der Hauptstadt wird durch

blutrünstige Plakate , welche Aufrufe zu Gewalttaten enthalten ,
in Erregung gehalten . Auch auf dem flachen Lande trifft die Re -

gierung ihre Wahlvorbereitungen . Alle nicht ganz zuveiläfsigeir

Stuhlrichter und Verwalrungsbeamte werden durch „ Erwachende "

ersetzt . Die Anhänger P r o n a y s und Hejjas durchziehen die

Dörfer , um die Bauern einzuschüchtern . Um wenigstens einiger -

mähen einen Schutz gegen diese Uebergriffe zu haben , ist van de »

Oppositionsparteien eine Kommission ins Leben gerufen worden ,
die alle Fälle von Terror der Oeffentlichkeit unterbreiten soll .
An der Spitze der Kommifsion steht Graf Apponyi . Der Wahl -

kämpf selbst wird ausgefochten zwischen der einheitlichen Re -

Oierungspartel einerseits , in der sich alle Anhänger des konser¬
vativen Regimes versammelt haben , und den oppositionellen Block

anoererfeits . welcher wiederum aus Legitimiften , Liberalen . De¬

mokraten . Republikanern , Koffuthparteilern und Sozialdemokraten

besteht .

Die Dahttomödie

Der ungarische Ministerpräsident Graf Bethlen hat den

Staatsstreich nicht gewagt , dem Land « ein reaktionäres Wahlrecht

aufzuzwingen . Er versucht es mit einer anderen Methode , in -

dem er eine alte staatsrechtliche Institution Ungarns , das so-

genannt « Richterkonzil , angerufen hat . Eine Bersamm -

lung der hervorragendsten Iunsten des Landes soll zusammen -
treten um die Frag « zu entscheiden , nach welchem Wahlrecht das

neue Parlament zu wälilen ist . Damit soll der Schein der richter -

lichen Obfektivität gewahrt werden . In Wirklichkeit aber werden

die Mitglieder des Konzils vonderRegierungernannt ,
und Reichsverweser H o r t h y selbst hat es übernommen , den

Vorsitz im Konzil ZU führen . Nach alledem kann es nicht
zweifelhaft fein , dah ein der Regierung genehmes Wahlrecht zu¬
stand « kommen wird . Die neue - Nationalversammlung soll dann

auf Grund dieses Wahlrechts im April gewählt werden . Und

zwar wird ihre Mandatsdauer nur 6 Monate dauern . Ihre
einzige Aufgab « ist . das unvollendet geblieben « Berfasiungswerk
ihrer Vorgängerin zu beenden und vor allem das Zwei -
kammersystem wiederherzustellen , mit einem Wort , den reak -
tionären Kurs durch verfasiungsmähig « Mittel zu verewigen .
Um dkfes Ziel nicht allzu offenkundig vor der Welt zu enthüllen ,
bedarf Bethlen der oben gekennzeichneten Komödie .

Der Reichstag hat den Kammergerichtspräsidenten Dr . v. S t a tz
und den Bürgermeister Genossen Dr . Hertz in Spandau zu stell -
» ertretenden Beisitzern für den S t a a t s g « r i ch t s h o f gewählt .

Avssperrung in der Fürther Glasindustrie . Die Fürther Glas -
agbeiter lehnten den Schiedsspruch ab . und übten , nach einer
W. T. B. - Mekdung , die wir nicht nachprüfen konnten , bei ihrem Er -

scheinen im Betriebe passive Resistenz aus . Darauf beschlossen die
Aroeitgeber die Aussperrung der Arbeitnehmer , von der
2599 Arbeiter und Arbeiterinne « betroffen werden .

Der Dollar steigt
Eine neue Auswärtsbetaegung ver ausländischen Zah- »

lungsmittel , ein neues Sinken der Mark hat cingsfetzt . Di »
Gründe sind unklar . Man spricht von Käufen der Indu - «
strie , die die Einfuhr von Rohstoffen vor Inkrafttreten ver

neuen Zollaufschläge beschleunigen will und deshalb auslän -

dische Valuten kauft . Politische Gründe werden angeführt :
die Verschiebung der Konferenz von Genua und die neue

Untersuchung über Deutschlands Zahlungsfähigkeit , die die

Reparationsksnlmission anstellt . Aber all diese Gründe er »
klären nur die gelegentlichen Schwankungen : die dauernde

Ursache ist die fortdauernde Vermehrung der Notenausgabe ,
die durch die schlechte Finanzpolitik hervorgerufen ist .

Grundlage ssder guten Politik sind gute Finanzen . Gegen
diesen alten Grundsatz haben alle Äegierungen seit dbm

Kriege aufs schlimmste gesündigt , aber nicht zuletzt das Ka¬
binett W i r t h. Und das ist die Ha' wtursachs aller inneren

Schwierigkeiten , der fortwährenden Krisen , die einander ab -

lohen . Es ist selbstverständlich , dasi die Herstellung des

Gleichgewichts im Staatshaushalt eins schwierige Aufgabe
ist , nicht nur wegen der politischen Hindernisse , die die bür -

gerlichen Parteien der Erfassung des Besitzes bereiten , son »
dern auch ökonomisch, - vor allem wegen der Grösse der aus »

wcirtigen Verpflichtungen . Aber die Finanzpolitik der Ne -

aierung hat auch in dam Möglichen und Durchführbaren ver¬

sagt , und an diesem Urteil ändert auch das Steuerkom «

p r o m i ss nicht nur nichts , es bekräftigt es vielmehr erst recht .
Dieses Versagen ist auch die Ursache der schweren Erschütte -
rungen unserer Wirtschaftx durch die letzten Streikbewegun -
gen .

Sosort nach Annahme des Ultimatums haben wir steuer -
liche Massnahmen gefordert , die das Reich instand setzen
sollten , halbwegs für feine finanziellen Verpflichtungen zu
sorgen und zunächst den inneren Etat in Ordnung zu orin »

gen . Mir wußten , dag die buchstäbliche Erfüllung der in

London festgelegten Barleistungen unmöglich sei . Aber das

durfte kein Grund sein , die Dinge geben zu lassen . Kommt

es doch in Zeiten forischreiiender Geldentwertung vor allem

auch auf das Tempo der Steuergesetzgebung an . Denn

jeder Monat fortschreitender Entwertung mebrt die Aus »

gaben des Reiches , während die Steuern in Geld von verrin -

gerter Kaufkraft eingehen , die Einnahmen sich also wesvnt -
lich verringern .

Statt aber den Reichstag beisammen zu halten , wurde et
vertagt : statt mit grössier Beschleunigung ausreichend «
Steusrvorlagen vorzubereiten , brachte das Finanzministe -
rium , das man in der schwierigstecn und kritischsten Pcricd «
ohne sachverständige Leitung Iii ist, ein Bündel unzusa mmen «
hängeru der Vorlagen vie ' »u spät on den Reichstag . Und al »
es zur Beratung kam , da stellte es sich heraus , dah die Vor -

lagen , alle zusammen , durch die fortschreitende Geldentwer »

tung längst überholt und völlig unzureichend geworden
waren . Dos Defizit , das Mirth im Sommer nach Annahm «
des Ultimatums und auf Grund seiner Bestimmungen auf
etwa 40 — 50 Papie , Milliarden beziffert hatte , freilich schon
damals reichlich optimistisch , ist nach den Angäben van Her -
meg unlerdes auf 180 Popiermilliardeu gestiegen . Die
neuen Steuern reichen nicht an� , und das Stenerkompromiss
mit feiner Zwangsanleibe ist ein elender , ungenügender und
undu rchf ü. h rbarer Notbehelf .

Das Versagen der Finanzpolitik , die auch für die Zahlung
der ersten Goldmilliarde keinerlei Vorsorge getroffen hatte , bat
die Mark ins Gleiten gebracht . War der Dollar Mitte Mal
gleich HO Papicrmo " ? . so stieg er seitdem bis auf 325 am
8. November 1921 . feinem - höchsten Stand , um dann seit der
Aussicht auf ein Moratorium und auf die Erleichterung der

Reparationslaston auf etwa 200 zu schwanken . Jetzt ' letzt
aber eine neue Abwärtsbewegung ein . und mit unheimlicher
Schnelligkeit ist der Dollar in wenigen Tagen auf 230 gestie¬
gen .

Die Entwertung der Mark bedeutet aber eine rapide
Preissteigerung . Die Erosshandelsinderziffer stieg von 143 »
im Januar 1921 auf 3492 am 16 . Januar 1922 .

"
Das beisst . !

die Grosshandelspreise betragen jetzt das 35 fache de : Frie¬
denspreise . Gegenüber dem Stand vom Mai 1921 bedeutet «
das eine Steigerung » m 107 Prozent , also um mehr als das '
2H fache . Die Kleinlwndelspreise folgen , wenn auch im

einigem Abstand , dieser Bewegung : die Kosten des Lebens -�
ubterhaltes sind jetzt etwa auf das 25 fache der Friodenszeit
angelangt !

Die Entwicklung war vorauszusehen , und immer wieder�
haben wir die Regierung gewarnt . Wir haben gefordert ,
dag dem fortdauernden Notendruck , der llrguelle der Ent- j
wertuna , Einhalt getan werde . Wir haben ganz bestimmt «
Massnahmen vorgeschlagen : die beschleunigte Einziehung der
rückständigen Steuern , die sofortige Erhebung des Restes des

Reichsnotopfers,� die schleunige Verabschiedung des Kapital - '
verkehrssteuergssctzes und als grundlegende Massnahme , die !
Erfassung der Sachwerte . Es ist nicht geschehen .
Wir haben den Schutz der realen Kaufkraft des Lohnes ge -
fordert durch Anwendung des Systems der gleitenden Lohn¬
skalen . Es ist nicht geschehen , und das Steuert ompromiss
zeigt , dass Mich weiter nichts Durchgreifendes geschehen soll .

Di « Entwicklung schreitet gintcodes unaufhaltsam fort : Ist '
auch die Kaufkraft der Mark im Innern höher als auf dem :
Weltmarkt , so wird doch das inländisch ? Preisniveau weiter !
steigen , die Kaufkraft der Löhne und Gehälter weiter sinken »!



uird das ist für die Arbeiter und Angestellten einfach nicht
mehr zu ertragen .

So ist die schlechte Finanzpolitik , die schlechte Sozialpolitik
die Ursache der grasten sozialen Unruhe und Gärung , die

! grohe Schichten des Volkes erfaßt hat . Sie bsdeuret aber

. zugleich die schwere Schuld der Regierung an dieser Entwick -
lung .

Die neue Senkung der Mark ist eine ern st « Warnung .
�Wird ihr nicht Einhalt getan , so werden die Preise noch
schneller steigen , die soziale Gärung wird noch vermehrt .
Und mit oicser allgemeinen Preissteigerung trifft zusammen

�eine austergewöhnliche Erhöhung des Brotpreises und eine

solche der Mieten ! Wird die Regierung endliche in letzter
!Stunde , die Warnung verstehen ? Wird ste begreifen , daß
�die neue Senkung die Kaufkraft des Lohnes für die Arbeiter -
schaft Verzweiflung bedeutet , während sie das Budget über
den Haufen wirft , das Defizit vergrößert , den Notendruck
vermehrt und so aufs neue die Geldentwertung beschleunigt ?

Wir brauchen eine energiische Steuerpolitik , die endlich
dieser unheilvollen Entwicklung Halt gebietet ! Wir müssen
zur Gesundung der Finanzen gelangen , und die Regierung
wird den Widerstand der Besitzenden endlich brechen müssen
oder an ihrem Versagen selbst zugrunde gehen .

Schwankungen am Oevisenmarti
An der Börse herrscht wieder Betrieb , wie der Berliner zu sagen

. pflegt . Zm Laufe des gestrigen Vormittags gingen die Devisen -
kurse wieder in die Höhe , gegen Mittag stand der Dollar bereits

. auf 233 . Dann setzte ein Ruckgang ein , da angeblich die Reichs -
dank in größerem Umfange als Abgeber auftrat . Die Spekulation ,
die sich anscheineird viel mehr mit Devise » einzudecken gesucht
hatte , als die Industrie , muhte wieder Verkäufe vornehmen , so

dag bei der amtlichen Notierung der Dollar auf 2tg stand , gegen
216 vom Montag . Das englische Pfund notierte gestern 931 l9ö1 ) .
Die übrigen Devisen veränderten ihren Kursstand vom Montag
nur ganz unwesentlich .

Die Bewegung der wichtigsten Devisen an der Berliner Börse
feit 1921 wird durch die nachstehende Tabelle , die wir der
„ D. A. - Z. " entnehmen , illustriert :

meister Paul Rüfenberg trat auf die Gruppe zu und fordert «
die Leute in ruhigem Ton « zum Weitergehen auf . Ohne ein

Wort zu sagen , erhob der bewassnete Franzose den Revolver gegen
den Polizeibeamten und streckte ihn durch einen Kopischuh nieder ,

worauf die Franzosen die Flucht ergrijsen .
Soweit die amtliche Darstellung , die wir allerdings mit

Vorbehalt aufnehmen , da auch die amtlichen Mitte - Wn -

gen über den Petersdorfer Usberfall nicht genau , den Tat -

sachen entsprachen . Jedenfalls ist die Regierung verpflichtet ,
sofort mit allen Mitteln die peinlichste Untersuchung dieses
neuen Vorkommnisses in die Wege zu leiten .

Die Vertagung der Genueser Konferenz
Offizielle Mitteilung an die deutsche Regierung

W. T . B . meldet : Die französische Regierung hat

gestern der deutschen Regierung in einer Rote mitgeteilt ,

dah sie bei der italienischen Regierung unter Hinweis auf die in

dem Memorandum des französischen Ministerpräsidenten geltend

gemachten Gründe eine Allsschiebung der Konferenz

von Genua beantragt habe .

Das Programm der Kleinen Entente für Genua

ET . Paris , 21. Februar .
Der Belgrader Kom ? ? o » dent des „ Journal des Döbats "

skizziert in kurzen Umrisi . n das Programm der Kleinen Enlenre

für Gcnua . Di « Klein « Entente werde zunächst die französische
Ansicht von der Unabänderlichkeit der Friedensoeiträge�u n te r -

stützen und sich insbesondere gegen die ungarische Forderung
aus Abänderung der terriiorialen Bestimmungen wenden .

Außerdem würden Maßnahmen gegen die karlistischcn
Treibereien und «ndgiiliig « o- cstf - tzung der Apanage Karls

von Habsburg verlangt . Gegen Rußland wird die Ausstellung
einer gemeinsamen Front verlangt und gleichzeitig gegen jeden
Versuch der Wiederherstellung einer Donaukonsöderation .
egal in welcher Form , protestiert . Die Teilnahme von Vertretern
der Kleinen Entente an den Londoner Sachverständigenberatungen
wird als dringend erwünscht dezeichnet .

Einladung der baltischen Staaten
Kowno , 29 . Februar .

Der Vertreter Italiens bei den baltischen Staaten Hai dem

litauischen Vertreter in Riga die Einladung zur Teilnahme
an der K o n f e re n z in Genua Uberreicht .

Em neuer Zwifchenfalt in Gleiwih
Kaum ist die Erregung über die Petersdorfer Schießerei ,

die wohl noch ein politisches Nachspiel haben wird , verebbt ,
kommt schon wieder die Kunde von einem neuen Zwischen -
fall . Das Wolff - Bureau meldet darüber aus Breslau :

Am 19. d. M. abends gegen 9 Uhr ereignete sich in E l e i w i tz
folgender Zwischenfall : Aus einem Gasthause traten drei
französische Soldaten , von denen einer einen Revolver in der
Hand hielt , anscheinend iii angeheitertem Zustand « auf die Straße .
Die Franzosen rftsen einer Gruppe von Zivilisten zu : Hände
hoch ! und im gleichen Augenblick feuerte der bewaffnet « Franzose

. einen Schuß aus die Zivilisten ab , ohne jemand zu treffen . Der
an der nächsten Straßenecke postierte diensthabend « Polizeiwacht -

Aus dem AusWäriigen Ausschuß
Unter dem Vorsitz Dr . Stresemanns und in Anwesenheit des

Reichskanzlers und einiger Minister trat gestern vormittag
10 Uhr der Auswärtige Ausschuß des . Reichstags zusammen .

Trotzdem zur Wahrung der Vertraulichkeit noch besondere Bor -

kehrungen getroffen worden sein sollen , berichtet die bürgerliche
Presse das Wesentliche aus den Verhandlungen . Wir erfahren .
daß sich der Ausschuß mit dem politischen Verhältnis
Rußlands zum Westen Europas , und im besonderen
mit der Frage des Wiederaufbaus der russischen Wirtschast befaßt
habe . Die Sitzung wurde mit einer längeren Rede des Reichs -
außenministers Dr . Rathenau eröffnet , an die sich eine längere -
Aussprache anschloß . Als Redner werden genannt die Abgeord -
neten Graf Bernstorff ( Hannoveraner ) , Hoetzsch ( deutschnational ) ,
von Rheinbaben ( Deutsche Volkspartei ) , Spahn ( Zentrum ) ,
P reitscheid ( unabhängig ) Lcvq ( K. A. G. ) . Helfserich
( deutlchnational ) . Hevmanir Müller ( Soz . ) und Ledebour
( unabhängig ) . Gegen 2 Uhr wurde die Sitzung auf Mittwoch
nächster Woche vorlagt .

dem Ministerium und den Eisenbahnervertretern geführt hatte . j
Stellung genommen und eine Reihe von Abänderungsanträgeift

fertiggestellt , die neue langwierige Verhandlungen nötig machen
werden .

Verhandlungen über Groß - Hamburg
Arn Montaa . den 27 . Februar , beginnen in Berlin die '

Verhandlungen zwischen den Vertretern Hamburgs .
und Preußens über die in jüngster Zeit vielumftriitene .
Frage der Ausgestaltung G r o tz - H a m b u r g s . Als

Vertreter Preußens nehmen an den Verhandlungen teil :>
l . der frühere Minister Dr . S ü d e k u m , der belanntlich von

Preußen zum Kommissar für die Behandlung der Frage .

Eroß - Hamburgs seit einiger Zeit bestellt ifft 2. der Staats -

sekreiär im Preußischen Staatsministerium Eöhre�Z . der

Staatssekretär im preußischen Ministerium des Innern ,
Dr . Freundi �4. Ministerialdirektor Krahne vom

Handelsministerium und 5. Ministerialrat v. Loch eil

vom preußischen Finanzministerium . . .
Wir haben verschiedentlich zu den Auseinandersetzungen

Preußens mit Hamburg über gewisse Gebietsregulicrungen ,
die zur Erweiterung und gänzlichen Nutzbarmachung des

Hamburger Hafengebiets notwendig werden , unsere Meinung

zum Ausdruck gebracht . Wir möchren zu den bevorstehenden

Das Arbeiiszeiigeseh
In der kommenden Woche werden die durch den Eisenbahner -

streik unterbrochenen Verhandlungen über das Ar -

beitszeitgesetz im Reichsministerium mit den Spitzenorgani -
sationen der Eisenbahnbeamten und der Gewerkschaften wieder -
aufgenommen werden . Die Besprechungen sollten Ursprung -
lich am heutigen Mittwoch wieder beginnen , mußten aber aus

technischen Gründen verschoben werden . Inzwischen haben die

einzelnen Verbände und Organisationen zu dem Entwurf des Ar -

beitszeitgcsetzes , der bekanntlich n i ch t zu einer Einigung zwischen

verkehrspolitischen Gesichtspunkten gefallt

werden und daß jeder engherzige Partikularismus ausscheidet .

Es wäre eine Blamage ohnegleichen , wenn ein für die rzu -

ln - ft Deutschlands so wichtiger Faktor wie der Hamburger

Hafen in der vollen Ausnutzung seiner technischen Mögllchi

leiten behindert würde durch krämerhaften Gebiets >chacher .

Schließlich ist der Hamburaer Hafen keine rmn hamburglscke .

sondern eine deutsche Frage , und das Neich wird nicht

umhin können , seine besondere Aufmerlsamkelt den preußljch�

hamburgischen Verhandlungen zu widmen .

Das Hungerelend in Sowjetrußlanb
OS . Moskau . 21. Februar .

Die Moskauer „ Prawda " weist in einer Artikelreihe aus de -

Feder leitender Wirtschaftsbec - mi - r auf den ungunitigen Verlauf

der Befchaifung und des Abtransports von Saatgetreide für das

Hungeraebiet bin , was eine neue furch . bare Katastrophe zur dau

nächst « Jahr bedeute . Der Dezember Pi für die Aktion völlig

verlorengegangen , und im Januar sind von den im �nncri ' .

zu b- i - bafsenden 19 Millionen Pud Saatgetreide nur etwa

8 Millionen zu den Eiienbahnstationen herangeführt , und da ,

von nur 6,3 Millionen verladen worden Der Schwerpunkt der

Aktion ist auf den Fibrnar verlegt worden , wo noch der Adtrans -

port des amerikanischen Saaigetreidcs die Eiseiidahi ' . en itarl tu

Anspruch nehmen w: rde . Selbst , wenn die in Aussrcht genommenen

Saatenmengen voll beschafft würden , sei bei der gegenwartige ! «

Zerrüttunz des Tranzpartwesens eine Verzögerung de , der Ver -

teilung des Saatgutes in den Mlßerntegebietrn mcht mehr ab -

zuwenden , um so mehr , als es dort " ur wenige Eisen -

bahnen gebe , und der Untergang und die Entkraftung des

Viehes dem Transport weitere Schwierigkeiten bereite . Dies alles

beschwöre die Gefahr einer neue, ! Mißernte herauf . Auch könne

die Bodenbestellung infolge der stetig fortschreitenden Enttrastung
der Bevölkerung und des Viehes teilweis « überhaupt nicht mehh

durchgcsllhrl werden . � ,
OE . Stockholm . 21 . Februar .

Die kürzlich aus Saratow in Stockholm «ingetroffenen Del « aj « r -
ten der Schwedischen Liga zur Rettung der Kinder stellt in ihrem
Bericht die Berechnung auf . daß in den Hungergouvernemenis
bis zur neuen Ernte weitere 9 Millionen Menschen dem sichere »

Hungertod « anheimsallen müßten .

Der Streik in der Metallindustrie des Bezirks Hagen - Schwelm
ist durch Einigung zwistlzen dem Arbeitgeberoelbanoe und den

Gewerkschaften beendigt worden . Die Arbeit wurde überall

wieder aufgenommen .

Im dänischen Arüeiterkonflikt ist eine Verschärfung eingetreten .
Die Verhandlungen mit der Hasenarbeiier - Orgairisation lind ge -

scheitert . Zugleich haben die Elektrizikätsarbciter , 2600 an der

Zahl , die Vorschläge der Vergleichslommission abgelehnt . Es ist

demnach damit zu rechnen , daß der Arbeitcrlonflikt ins zu End «

durchgekämpft werden muß .

Die Papier - Generale
l In Deutschland waren während des Krieges die General « all -

mächtig . Die Oberste Heeresleitung bestimmte die Politik , und die

�sogenannten Staatsmänner vom Format Bethmann - Hollweg und
Michaelis fügten sich. Was allerdings die Ludendorff und Kon -
sorten nachträglich nicht hinderte , die eigene Schuld auf die „ an -
deren " abzuwälzen zu oersuchen . Solange der Krieg währte .
wagten die Presse und die politischen Parteien mit Ausnahme

: der U. S . P . D. ' nicht , gegen diesen Unsinn aufzumucken , erst
nach Beendigung des Krieges und nachdem die Sache schief ge -
gangen war . dämmerte es bei manchen bisherigen Lobrednern
der „siegreichen " deutschen Heerführer .

Diese Ueberheblichkeit der Leute mit Eeneralstreifen war

übrigens kein « spezifisch deutsche Erscheinung . Auch anderwärts

versuchten sie das gleiche Spiel , aber nicht allerwärts waren die
Staatsmänner und Politiker vom Kaliber der deutschen .

Lloyd George beispielsweise wußte sich nicht nur gegenüber den

englischen Generälen durchzusetzen , sondern auch gegenüber
seinem Generalstabschef Robertson und dem Obersten
Kriegsrat der Alliierten . Einzelheiten darüber enthält
eine Schrift „ Wie es wirklich war " , die den englischen
Srabsoffizier Eaptain Peter Wright zum Verfasser hat und
die soeben in deutscher llebersetzung im Verlag für Kulturpolitik ,
München , erschienen ist . Wright war Lloyd Georges Vertrauens -
mann und llebersetzer im Obersten Kriegsrat der Alliierten wäh -
rend der Jahre 1917 und 1918 . Wright schildert die Ding « asso :

„ Militärbehörden sind in modernen Kiiegszeiten , wo das ge¬
samte Volk in eine Armee verwandelt wird , die mächtigsten Orga -
nismen im Staate , da fast jeder ihnen gehorchen muß , und sie dazu
neigen , auch die politische Führung an sich zu reißen . Ihre unge -
Heuren Fangarme umklammern Parlament und Presse , und so

sind sie in der Lage , die öffentliche Ateinung nach ihrem Willen

zu modeln . Zensur und Propaganda bilden zusammen eine ge -
waltige Lügenmaschine , die alle Wahrheit vernichtet und bewußte
Unwahrheit ausstreut . Ursprünglich zu dem alleinigen Zweck ge -

!schaffen , den Feind zu täuschen , wird dieser Apparat im Lause der

( Zeit dazu verwandt , jeden einzelnen , einerlei , ob Soldat oder

Zivilist , hinter das Licht zu führen . Der Zweck des Betruges ist ,

„ die Moral aufrechtzuerhalten " , wie es im Kriegsjargon heißt .
als wenn es Männern gegenüber , die ihr Leben freiwillig aufs

Spiel setzen, der Lügen bedürfte , um ste zu ihrer Pflicht anzu -
halten - Die Lügenmaschine läuft leicht und mühelos , da heute in

unserem aufgeklarten Zeitalter das Volk dank dem organisierten
Betrug der Presse weil schlechter unterrichtet ist als in den Tagen ,
wo nur Gerüchte Nachrichten verbreiteten . Mit Hilfe der Drucker -

sschwärze und der allgemeinen Bildung ist es heute möglich , das

Polk glauben zu machen , was man will . So waren z. B. die

meisten Deutschen während des Krieges fest überzeugt , daß halb
London bereits in Asche läge : und wir Engländer haben niemals
von deutschen Siegen wie von dem von Pillkallcn erfahren , wo
über 100 000 russische Gefangene gemacht wurden . ,

ANein jede Lüge , mag sie noch so sehr Notlüge sein , fordert
ihren Preis , und in diesem Falle ist es ein unvorhergesehener .
Generale können ein völlig künstliches Renommee genießen . Sie
brauchen dazu kein « Schlachten oder Feldzllge zu gewinnen . Die
Arbeit wird für sie durch das Pressebureau und die ganze zahme
Herde von Sonderberichterstattern und Presseagenten besorgt . Im
Hauptquartier und nicht an der Front wird die Kunst der
Camouflage am raffiniertesten betrieben . Eine geschäftige Schar
von Publizisten ist unablässig am Werk , die Führer in solchen
Farben zu malen , daß sie sich aus der Entfernung wie lauter
Napoleons ausnehmen . Schlaue Schotten kommen sehr bald da -
hinter — hier spielt der Verfasser auf den englischen Feldherrn
Haig an — , daß es mehr wert ist , den Bruder des Herausgebers
des führenden Blattes im Staate zum Generalfeldprediger zu
haben , als die deutsche Front zu durchbrechen , und daß der Besuch
eines einflußreichen Zcitungsbesitzers im Hauptquartier einem
guten Operationsplan vorzuziehen ist . Kritik und Zweifel gelte ?»
außerhalb der Armee als verbrecherisch und ungesetzlich , so wie
Meuterei und Ungehorsam in der Truppe selbst . Es ist durchaus
überflüssig , einen Krieg zu gewinnen : ein Feldherr bleibt auch
dann Sieger , wenn er ihn verloren hat . Das ist keine Phantasie :
fast das gesamt « deutsch « Volk hält Hindenburg auch heute noch für
unbesiegt und unbesiegbar . Es glaubt , daß er niemals eine Nieder -
läge erlitten hat , sondern daß er den Kampf abbrechen und kapitu -
lieren mußte , weil Deutschlands Verbündete es im Stich ließen .
Trotz des Waffenstillstandes lebt er auch heute noch im deutschen
Volke als der Sieger fort , dessen Arm von Dünkirchen bis Kiew
reichte . Ehe wir Engländer indes über die Deutschen lachen , tun
wir wohl daran , uns zu erinnern , daß unter uns eine Schar sonst
ganz vernünftiger Menschen lebt , die der festen Meinung sind ,
daß der Rückzug der ö. Armee im März 1915 eine geniale strate -
gisch « Leistung war und daß die von den Deutschen als „ Blutbad "
bezeichnete Schlacht an der Somme einen Triumph der Alliierten
darstellt , obgleich wir durch ste trotz einer doppelten Uebermacht
und ungeheurer Verluste nur wenige Meilen Bodens gewinnen
konnten . Ioffre , dessen Mißgriffe in den ersten Kriegsmonaten
beinahe zu einer Katastrophe führten , lebt auch heute noch im
Herzen der Franzosen als ein Heros fort , trotzdem die Unter -
fuchungskommission ihn empfindlich bloßstellte . Kein Zweifel ,
wäre Haig im April 1918 ins Meer getrieben worden , wie es
zuerst den Anschein hatte , man hätte die Schuld einem anderen
gegeben , und sein Ruhm hätte in ungetrübtem Lichte weiter ge -
strahlt . Heute herrscht eine neue Lehre , nach der Fcldherrn un¬
fehlbar sind und nicht zur Verantwortung gezogen werden dürfen .

Die Politiker kennen natürlich die Wahrheit . Wer sich eine

Weile in den Räumen des Obersten Kriegsrates aufgehalten ,
kannte die Helden ohne ihren göttergleichen Glanz , ohne den fun -

kelnldcn Schivarm von unterwürfigen Stabsoffizieren , Adjutanten -

dienst « leistenden Millionärssöhnen , auswartenden General¬

majoren , Ordonnanzen und Motorfahrern , Sekretären und

Köchen : ohne den glitzernden Strom offizieller Lob -

preijungen , der sie unausgesetzt umspielte . Dort konnte

man sie in ihrer ganzen tragischen Mittelmäßi - zkeit und

Nacktheit erfernen : nackt , weil ihre schwersälligen , ver -

worrenen und beschränkten Geister sich in scharfen Debatten mit

überlegenen Köpfen wie Foch und Sonninv rückhaltlos
�

ent¬

hüllten : tragisch , weil die unfähigen , in den Himmel gehobenen

und dekorierten Intriganten mutwillig die ganze hoffnungsvoll «
Generaiion unserer Jugend von der deutschen Sichel nieder -

Mährn ließen . . . .

Am heimtückischsten und nachteiligsten jedoch wirkt dieser hoch-
organisierte Betrug auf die Generale selbst . Bescheiden und im -

eigennützig , wie sie von Natur ans gewesen sein mögen , fallen sie
üb « kurz oder lang dem allgemeinen Wahne zum Opfer . All -

mählich müssen sie sich selbst für Ktießspaladine und unfehlbar

halten , da sie es ja täglich ! n der Zeitung lesen , mögen sie noch

so viele Fehler begehen . So kommt es , dah sie, in dem Glauben ,

dem Staate einen heiligen Dienst zu erweisen , wenn sie sich im

Amte erhalten , vor keinem Mittel züruckscheuen . . . .

Die verschiedensten Faktoren , von denen der schon geschilderte

große allgemeine Wahn der schwerwiegendste und gefährlichste ist .

nehmen den leitenden Militärbehörden im Kriege jegliche Kon -

trolle . Die Militärs sind nicht für das Volk da . sondern das

Volk lebt oder vielmehr stirbt nur für die Militärs . Sieg öder

Niederlage sinken zu sekundärer Bedeutung herab . Was diese

mit einer an Absolutismus grenzenden Macht ausgerüsteten
Aemter am brennendsten interessiert , ist die Frage , „ ob der liebe

gut « Willi " oder „ der arme alt « Harry " an ihre Spitze treten

wird , ob die Chantilly - Partci oder die vom Boulevard des In -
valides den Sieg davonträgt . Nicht selten ist der Haß zwischen
den Aomtern weit stärker als� der Haß gegen den Feind . So

brachten zum Beispiel die Nachrichten - und die Operationsabtei -

lung im französischen Großen Hauptquartier ihre Zeit damit zu ,
einander zu bekriegen . . ■"

Der Verfasser spricht weiter davon , daß auch der deutsche
Generasstab „ Kaiser und Kanzler als feine Lakaien " behandelt
habe , und stellt dem die Leistung Lloyd Georges gegenüber .
. /Mochten unser « Paladine noch so zäh am Amte kleben und noch
so schlüpfrige Weg « gehen , Lloyd George fuhr fort , diu Kri ? g
als ein Mittel der Politik und den Sieg als den Zweck de «

Krieges zu betrachten, "



2,5 Milliarden Mark für die Agrarier
Brotpreiserhöhung für die Massen , Liebesgaben für die Agrarier

Die gestrige Reichstagssitzung lieferte einen neuen Beweis

fiir� die Eisenstirnigkeit des Minffters Hermes , der den
Massen täglich neue Lasten aufbürdet und den Agrariern stets
neue Liebesgaben bewilligt . Er hat unter offensichtlicher
Verschweigung wichtiger Tatsachen im Jahre 1K20 den Reichs -
tag zur Bewilligung von 1,3 Milliarden Mark für die Verbilli -
gung von Mais für �utterzwecke veranlaht , später noch eim
mal eine weitere Milliarde für den gleichen Zweck durch -
gesetzt und fordert jetzt wiederum fast 2� Milliarden Mark
für denselben Zweck . Diese Tatsachen gaben Genossen Hertz
zu einer heftigen Kritik an dem leichtfertigen Verhalten des

Ernährungsministeriums Veranlassung . Hermes ant -
wartete . Arrogant wie immer suchte" er mit einigen ele -

ganten Wendungen den Kernpunkt der Anklagen zu
verschleiern , um zu den ihm unbequemen Tatsachen
keine Stellung nehmen zu brauchen . Gestern aber mitzglückte
ihm dieser Versuch . Er mutzte zugeben , datz die u n e r h ö r -
ten Betrügereien , die Hertz behauptet hatte , wirk -

lich vorgekommen sind und datz das Ernährungs -
Ministerium bisher nichts gegen sie unternommen hat .
Trotzdem aber sollen den " agrarischen Betrügern neue
214 Milliarden ausgeliefert werden .

Mit der gestrigen Debatte ist natürlich diese Angelegenheit
nicht erledigt . Sie wird jetzt den Haushaltsansschutz be¬

schäftigen , und auch im Plenum wird man noch Gelegenheit
haben , Herrn Hermes als das zu kennzeichnen , was er in

Wirklichkeit ist : der zu jedem Liebesdienst gegenüber den

agrarischen Ausbeutern bereite Minister . ,

' Sitzungsbericht
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung 2 Uhr 20 Minuten .

Kleine Anfragen

Abg . Löwenstcin fU . S . P . ) fragt an . ob bis zum Ostcrtcrmin
1922 die angekündigte einheitliche Regelung der einmaligen

Einschulung zu erwarten ist .
Ein Regierungevertreter erklärt , datz bis zum Ostertermin 1922

die einheitliche ' Regelung erfolgen wird , eine zweimalige Ein -

schulung verftötzt gegen die Anordnungen des Reichsminstteriums
Des Innern .

Das Ultimatums - Bersorgungsgesetz wird dem Kriegsbeschädigten -
Ausschuh überwiesen

Bei dessen Beratung

5 . Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für 1921

erklärte . . � ,
Frau Abg . Ryneck iE . P . D. ) : Bei der Beratung dieses Etats

mache ich namens meiner Fraktion dem F i n a n z m i n ist c -

rium den Vorwurf , datz es dem Rate der Eewerkschaftsfuhrer

nicht gefolgt ist und den Beamten nicht gleichmätzig die Teuerungs -

Zuschüsse gewöbrt hat . Die Empörung der Beamten über das

Richtcntgcgenkommei : der Regierung i,t gerechtsertlgt . Mit der

Gewährung von widerruflichen Wirlscqaftsbelhllfen wird für die

Beamtenschaft ein neuer Weg beschritten : ob er fürjangere Zeit

gangbar ist . möchte ich stark bezweifeln . Meine Fraktion gibt
leine endgültige Erklärung ab , ob sie sich dieser Regelung an -

schlichen wird . Wir behalten uns vor , unsere Stellung im Aus -

schütz klarzulegen . Voraussetzung zu der Zustimmung ist , datz der

Finanzminister mit grötztcr Beschleuniguna eine völlige
Aenderung der unteren und mittleren Beamtengehälter vornimmt .

Beim Haushalt des Reichsernährungsministeriums beanstandet
meine ' Fraktion die hohe Forderung zur Verbi l l i -

gu . ng von Auslandsmais für Futterzwecke . Wir

oerlangen von der Regierung die Auskunft , wieweit das Umlage -
getreidc eingegangen ist , welche Bezirke im Rüllständ sind und in

welchem Unlfange die Strasmatznahmen angewendet sind .

Abg . Hertz ( USP. ) :
Wir haben heute , abgesehen vom Getreide , eine völlig

frei - Wirtschaft . Alle derartigen Fesseln , die bisher bei

der Erzeugung und Verteilung aller Lebensmittel bestanden , sind

gefallen . ' Als die Zwangswirtschaft beseitigt werden sollt «.

wurde der Bevölkerung die Zusicherung gegeben , datz durch die

Beseitigung aller behördlichen Schranken die Ernährungsocrhält -

nisse besser würden . Diese Zusicherung ich nicht erfüllt war -

den . Wenn wir uns die Tagungen der grohen landwertichaitlichsn

Organisationen betrachten , dann haben wir die Erklärung für

das völlige Versagen unserer einheimischen Erzeugung . Auf der

Tagung des Brandenburgifchen Landbundes sowohl wie auf der

des Rcichslandbundes ist nichts von dem Pflicht - und Verant -

wortungsbewutztfein zutage «»treten , von dem die Rechte Heer im

Haufe so oft spricht . Ein Demokrat hat vor kurzer Zeit erklärt .

daß er sich für die freie Wirtschaft nicht mehr aussprechen könne ,

da die Landwirtschaft jedes Verantwortungsgefühl vermissen lasse ,

das die Voraussetzung sür die freie Wirtschost sei . Als man vor

einigen Monaten begann , von dem grotzen Hilfswerk der Land -

wirifchaft zu sprechen , wurde von den Landwruen an die Spltz «

dieser Aktion das von allen Parteien des Hauses anerkannie Wort

von der Steigerung der einheimischen Produktion gesetzt . Als

einige Wochen Diskussion über das Hilfswerk ins Land gegangen

waren , wurden die Herren vom Reichslandbund deutlicher . Sie

schoben nicht mehr in den Vordergrund den Gedanken , die land -

wirtschaftliche Erzeugung Deutschlands zu fördern , sondern sie

stellten Bedingungen für dies « selbstverständliche , ihnen durch
die Verfassung auferlegte Tat . Sie forderten die Beseitigung der

Umlage , die Beseitiguna des Achtstundentages , der Tarifoerträg « ,
ein - Aenderung der Finanzpolrtrk der Regierung , die Steuer .

freiheit der Landwirte . Auf den Tagungen der landwirtsckaft -

lichen Organisationen sind die schärfften Bedingunsen aufgestellt
worden , man hat die Erfüllung , der vom Reichstag erst zu be -

fchlietzenden Steuergesetze abgelehnt , insbesondere der Zwangs -
anleihe .

Selbst wenn man kein Freund von Eingriffen des Reiches in

die Wirtschaft ist . und zugibt , datz in heutiger Zeit gewisse wirt -

schaftliche Bedenken gegen solche Zwangseingrift « sprechen so

werden doch solch - Eingriffe durch di « Eewissenlostskeit de « Ver -

Haltens der . Agrarier notwendig , �arm rechts . r,uruf : Kum -

wert euch um die jüdischen Ech i e b e r ! ) Wer war es

denn , der hier vor wenigen W- chcn d « notwendigen Berabsch . e -

düng des Gesetzes widersprochen hat , durch welche » - chieber und

Wucherer öffentlich angeklagt werden sollten . Sie ( n a ch

rechts ) waren tV. die das Gesetz verlftndert haben , Sie haben

sich damals schützend vor die Wucherer und « chreber gestellt ! Ich

möchte bei dieser Gelegenheit ein paar Worte über

die gewaltige Steigerung der Getreidepreise

sagen , die wir in den letzten Wochen schaudernd �krieStm .

Ursache besteht in der fortschreitenden Entwertung umerer Mark ,

die zw- ite darin , datz der Weltmarktpreis �
sondere infolge der Nachkrage in Äinerika und llrgentinlen stark

angezogen bar . Der Nachtragsetat entbalt eine Denk >chri,t ub . r

Reichszuschüsse zur Vrotgetreidcwirtschaft . Der �bbau der Zu .

sckwise zur V rbilliaung des Brotgetreides ist van nnjdro. den. -
ljch grotzer Bedeutung . Dadurch wird der Getrerde - und Brotpreis

well nr . hr steigen , als es gÄnwärtig ' rg - nd lemand von uns

vorauszusehen vermag . Die Steigerung des Gctreiseprenes um

wenige Cent in Amerika , bedeutet bei unserer entwerteten Mark

ein - - Steigerung um Hunderte von Mark . .
Bei der Durchsicht des Nachtragsetats habe ich zu meinem grotzen

Erstaunen ges - b- n, datz beim Etat für das i�tz�rungsm Merllm

2 1ö! ) ( RIß 003 M. zur V- rö . ll . gung von Auslandsma . s sur Futte�
, wecke nachgefordert wcrden . Die M a l s a k t i o n , von der das

Ernährungsministerium ursprünglich behauptet hatte , datz sie einen
volkswirtschaftlichen Nutzen in großem Umfange darstelle , kostet
uns jetzt nahezu fünf Milliarden Mark , denn 1920
sind 1 325 000 000 M. und 1921 1 014 000 000 M. angefordert war -
den . Diese ungeheuren Summen sind gefordert worden , obwohl
unsere Finanzen trostlos sind , obwohl wir durch mühseliges Steuer -
flickwerk versuchen , den Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen ,
obwohl die Kräfte der Arbeiter auf das äutzerste angespannt wer -
den . Diese Zuschüsse werden aber auch gefordert , obwohl die
Entente durch die Neparationslommission Deutschland die Ver -
pflichtung auferlegt hat . seine V- rbilligungszufchüsse abzubauen .
Bezüglich der Verbilligungs Zuschüsse für Brot -
getreide ist die Regierung dieser Forderung
restlos nachgekommen .

Die Tatsache , datz dort , wo durch die Zuschüsse sür die schwer -
leidende Bevölkerung eine kleine Erlerchtcrung geschafsen
werden könnte , diese abgebaut werden , dort aber , wo st «
einen noch grösseren Gewinn bedeuten , erhalten bleiben , er -

regt die grötzte Empörung der Bevölkerung .

Durch diesen Abbau tritt eine starke Gefährdung der Lebens -
Haltung des einzelnen ein . Durch die Einschränkung der Lebens -
Haltung des eipzelnen leidet die Volksgesanitheit . Es ist Raub -
bau amt wertvollsten Gut , an der menschlichen Arbeitskraft . Als
1020 im Nachtragsetat die Regierung die ersten 1. 3 Milliarden
Mark für die Maisverbilligung anforderte , hob sie damals zur
Begründung dieser Massnahme hervor , es sei damit möglich , d i e
Schweinemast zu steigern und durch diese Steige ' ung
könnte man den einheimischen Fleischbedarf decken . Dieser Zweck
ist nicht err - icht worden . Die Vereinigung der deutschen Land -
wirtscbaft wollte diese Maisaktion auf eiacne Faust unternehmen
und hatte einen Abfchlutz von einer Million Tonnen Mais ge -
macht . Da sie allein aber diese Aktion nicht oerwirklichen kenn -

' ten . haben die Herren Agrarier , die jeden Eingriff des Staates in
ihre Rechte ablehnen , sich an den bankrotten Staat gewendet und
ibn um di « Mittel angebettelt , die sie vor dem Ruin schützen

� sollten . Das skandalöse ist die Tatsache , datz die Volksoerrretung
. einem solch unverantwortlichen Wunsch Rechnung getragen hat .
Entweder hat man damals aus grenzenloser . Dn mmheit
oder aus grenzenlosem Leichtsinn gehandelt . Die . Be -
gründung des neuen Nachtragsetats widersvricht in allen wcscnt -
lichen Punkten den früher in den Denkschriften 1920 und 1921 ge -
machten Angaben . In der ersten Denklchriit heigt es datz der Ver -
trag mit der Bereinigung der deutschen Landwirtschaft schon ab -
geschlossen war . In der jetzigen Denksch - ist beitzt es plötzlich , datz
die unoünstiae Devisenentwicklung die Ursache der neuen Forde -
rung ist . Wenn ein Vertrag abgeschlossen war . so war doch mit
dem Vertrag auch der Preis festgelegt und man mutzte
doch auch Kenntnis über die Gesamtsumme gehabt baben , die zur
Durchtübrung der Aktion notwendig gewesen ist . Woher kommt
aber die Rotwendiakeit der neuen Anforderung ? Die Spatzen
pfeifen es von den Dächern :

Es sind ungeheuerliche Betrügereien zahlreicher Grossagrarier .
! denen di « Reichsregierung hierbei zum Opfer gefallen ist . Zahl -
� reiche Erogagrarier haben ihre Lieferungsverrflichtung zur Um -

läge z u g e r i n g angegeben Diese Betrügereien gehen Hand in
Hand mit der Sabotage , die die Landwirte bei der Zwangs -
Wirtschaft getrieben haben . Zahlreiche Grotzagrarier haben das
Ablieferungssoll aus nur einen Bruchteil des wirklich
abzuliefernden Betrages heruntergedrückt . Die
Reichsregierung bat . um die Dinge nachzuprüfen , diesen Land -
wirten die Maislieferungen gewährt . Ich erinnere hier an die
Rede des Kollegen S ch m i d - Copenick , die dieser vor dreiviertel

I Iahren bezüglich des betrügerischen Vorgehens der Grotzagrarier
gehalten hat . Der Minister H e r m e s hat damals hier im Reichs -
lag von diesen Erklärungen Kenntnis genommen . Er hat vom
Kollegen Schmid weiteres Material erhalten , soviel ich weiss . Es
find nenn Monate oerqanqen , aber Herr Hermes hat noch nicht di «
Möglichkeit gehabt , die Betrüger zu bestrafen , die Reichstasse vor
. neuen Verlusten zu dewahren . Ich glaube , datz . da jetzt nach fast
einem Jahre noch nicht eine einzige Bestrafung vorgenommen
worden ist . die Prozesse gegen die betrügerischen Agrarier so aus -
laufen werden , wie der gegen Philipp von Eulenburg ,
auf den wir jetzt noch wartxn . Wir , die Volksvertretung , sollen
diese vorgekommenen Betrügereien gesetzlich sonktionieren . Wenn
die Kritik an dem Reichsernährungsminister Hermes damals ihre
Berechtigung hatte , so hat sie sie jetzt noch mehr . Wir haben heute
noch mehr Veranlassung , diese Forderung abzulehnen und eine
ganz genaue Untersuchung darüber zu » « ' langen . Ich erkläre mich
bereit , in dem Avsschuh zu beweisen , datz die volkswirtschaftlichen
Vorteile , die man bei der erstmaligen Forderung für die Mais -
sanktion angeführt hat .

nur vorgetäuscht waren .

Es ist nicht gelungen , die einheimische Getreideerzeugung zu heben ,
es ist nicht gelungen , durch eine Schweinemast unseren Fleisch -
bedarf selbst zu decken . Die Denkschriften widersprechen sich. Nicht
nur innenpolitische Gesichtspunkte leiteten die Fraktion , die auf die
Bewilligung der Verbilligungszuschüsse für Mais bestanden . Man
könnte fast glauben , datz die Deutschnationalen auf diesem Um -
wege autzenpolitische Komplikationen herbeiführen
wollen ( Hört ! Hört ! — Lachen rechts . ) Der Abbau der Zuschüsse
geschieht auf die Forderung der Entente . — Die Deutsche Volks -
partei hat beim Abschlutz des Steuerkompromisses sachliche und
persönliche Garantien verlangt . Was heitzt das ? Trotz der Un -
bestimmtheit der Formulierung haben diese keinen Zweifel darüber
gelassen , datz ihre persönlichen Garantien sich am die Besetzung der
wichtigen Verwaltungsposten des Reiches beziehen . Die Forde -
rungen auf die sachlichen Garantien gehen dahin , die Ver -
geudung von Reichsgeldern zu verhindern Hier haben Sie ( nach
rechts ) beides , hier haben Sie einen Punkt , an dem Sie verfön -
liche Garantien verlangen können , indem Sie die Unterstü�nng
demjenigen Mann entziehen , der leichtfertig Reichsgelder in Mil -
liardenbeträgen verschleudert hat . Hier haben Sie die Möglich -
keit , eine sachliche Garantie zu erhalten , indem Sie , wie wir , diese
Forderung ablehnen .

Abg . Schiele ( Dtn . ) verteidigt aufs wärmste die Landwirtschaft .
In diesem Jahr sind nur 300 000 Zentner Kartoffeln zu
Spiritus verbrannt worden . Nur infolge des Acht -
stundeutages auf der einen Seite und des Eiscnbahnerstrciks auf
der anderen ist es verhindert worden , datz die Kartoffeln in ge -
sunder Form an ihren Bestimmungsort gelangten . ( Widerspruch
links . ) Wir wollen unsere Landwirtschaft vom Feindbund be -
freien , wir wollen ihr die Freiheit wiedergeben .

Abg . Höllein ( Komm. ) geht in längeren Ausführungen auf den
Eisenbckhnerstreit und die Matzregelungen ein .

Reichsenrfihrungsminister Hermes :
Auf die Anfrage des Abg . Rizneck erwidere ich , dah das Evgcbizis

der Umlagenolieferung ein befriedigendes ist . Ich nehme
dabei die Gelegenheit wahr , der Landwirtjchast für dieses Ver -
dienst den Dank des deutschen Volkes auszusprechen . ( Bravo !
rechts . Lachen links . ) Ich halte als Ziel daran fest : völlige
Ruckgabe der Bewegungsfreiheit an die deutsche
Landwirtschaft . ( Tumult . ) Diese wichtige Frage wird
aber jetzt bei der völligen llngeklärtheit der autzenpolltischen Loge
nicht entschieden werden können . Ich werde aber darauf hin -

� wirken, . datz die endgültig « Regelung mit tunlichster Be -

schleunigung herbeigeführt wird . Zu den Bcmcreungen des
Abg. Hertz über die M a i s a k t i o n erwidere ich folgendes :
Abg . Hertz hat hier das Wort von grenzenlosem Leichtsinn ge -
braucht . Wer so leichtfertig mit falschen Angaben bei der Hand
ist wie der Abg . Hertz es mehreremil war , hat das Re - bt ver -
fcher . zt , anderen Menschen Leichtstrligkeit vorziuversen , hat das
Recht verwirkt , datz man ihm ernsthaft widerspricht . Entgegen
seinen Ausführungen bemerke ich, datz die Schweinemaftaktioii in
Angriff genommen und auch durchgeführt worden ist . E » sind

Masiverträge über 140 000 Schweine abgeschlossen , die jetzt den

Grotzftädten geliefert werden . Sie sollen bä ! l i g abgegeben wcrz
den an Erwerbslose , Kriegsbeschädigte . Sozialrentner und Minder «
bemittelte . Ferncr hat e: behaupret , datz durch den Vertrag dc�
Vereinigung der Landwirte die Maisaktion verteuert sei .
Nach seiner Dorstcllunz kann man einen Vertrag ohne Pteisisr «
einbaruna nicht lrefsen . Der Maisvcrtrag hat mit de : Verbilli »

gungsaktion nur zum Teil zu tun . Die jetzt nachgesorderte Summq
findet ihre Begründung tatsächlich in der ungünstigen Divisen -
entwicklung . Ä' as die Betrügereien , van denen der Abg . Hertz
sprach , anbetrifft , stehe ich nicht an , zu erklären , datz zahlreich «
Mißstände vorgekommen sind . Die Reichsgetreidestelle hat auf
meine Anordnung die genaue Prüfung zahlreicher Kommunal »
oerbände veranlagt . Die Nachprüfung wird naiiirlich einige Zeit
in Anspruch nehmen . Eine nimt unerhebliche Zahl der Aussteller
für die Bezugsscheine sür verbilligten Mais ist nicht mit der Ver -

aniwortung vorgegangen , wie man es erwarten durfte . Dicsq
Aussteller von Äezugsscheinen werden ihrer Bestrafung zugeführj
werden .

Abg . Vogt ( D. Vpt . ) unternimmt einen „ Versuch zur Ehren »
rettung " der Landwirte .

Nach persönlichen Bemerkungen der Abg . Schmidt - Eöpenick und
Link erklärt der

Abg Hertz ( U. S . ) : Ich halte an meinen ' sachlichen
Ausführungen fest , die auf Denkschriften der Reichsregic »
rung beruhen . Ich behalte mir vor , in den Verhandlungen des
Haushaltsausschusses ihre Nichtigkeit zu beweisen .

Der Zcachrragsetat wird an den Haushaltsausschutz verwiesen .
Bei ddr Abstimmung über das Gesetz zur Abgabe zur Förfcerung

des Wohnunzsbanes in zweiter Beratung wcpden die Verbesse -
rungsanträge unserer Genossen sowie die der Rechtssozialisten
abgelehnt . Das Gesetz wird mit den Zusatzanträgcn des Aus »
schusses angenommen .

Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr . — Tagesordnung : Ad »
stimmung über bie Mtetzlnsdildung . Förderung des Wohnungs »
Heues , Haushaltsplan .

preuftffcher
Dienstag , 21 . Februar 1922

Die Beratung der Anträge der Deutschnationalen bis zu den

Rcchtssozialisten . betreffend die Erhöhung der autzerordentlichen
Zuwendungen für technische Beamte der Bergverwaltung und der

Belohnungen sür untere und mittlere Werkbeamte wird von der

Tagesordnung abgesetzt , da das Präsidium diesen Punkt ohne
Aussprache erledigen zu können glaubte . Die unabhängige sozial -
demokratische Fraktion konnte diesem Vorgehen nicht zustimmen , da
auf Kosten der Allgemeinheit den Beamten nicht besondere Vor -
teile gewährt werden dürfen , die letzten Et . dcs durch eine gc -
steigerte Ausbeutung der Arbeitskraft der Bergarbeiter wieder

eingebracht werden müssen .

Kultusetat

Die Debatte wird fortgesetzt .

Abg . Haenisch ( S. P . D. ) polemisiert in scharfer Weise gegen di «
Ausführungen der Redner des Zentrums und der Deutschnatio »
nalcn . Entgegen dem früheren Grundsatz der Erziehung : „ Jede «
für sich und Gott sür uns alle " muh zu dem Grundsatz über »
gegangen werden : „ Einer für alle und alle füz
einen ! " Diesem Grundsatz mutz der llnierricht in den Volksf
schulen sowohl wie an den höheren Lehranstalten und den Uni »
versitüten dienstbar gemacht werden . Das alte System hat e «
verstanden , die Schule einseitig für ihre Zwecke zu nntzbrauchen .
Es ist notwendig , den Klassenkampf zu führen zur Beseitigung de «
Klassen und damit zur Erreichung des Klasscnfriedens .

Abg . Oelze ( Dnat . ) verweist auf die Schwierigkeiten de «
KoaUtionspolitik und hält dem Minister Aeutzerungen entgegen ,
die er als Abgeordneter gemacht hat . Wir erstreben eine Aende »
rung . der Staotsform nur mit gesetzlichen Mitteln .

Abg . Münchmcyer ( D. V. ) will unter allen Umständen den
Religionsunterricht in den Volksschulen erhalten wissen . ' Di «
Kirche ist untrennbar vom Staat und der Schule .

Der Kultusminister Dr . Beelitz erklärt sich mit der Pfleg « des -
Staatsgedankens « inve - standen und sagt : „ Wir wollen unsere
Ideale dem heutigen Staat einflössen ( ! ! ! ) , alles andere wird de«
Entwicklung überlassen bleiben müssen " . — Dr . Bredt ( W. V. ) und
Prelle ( Dtsch . Hann . ) treten für die Pflege des Religionsunter ,
richts ein .

Bei der Einzelbesvrechung des Abschnitts der Universitäten , tech »
nischen Hochschulen und ähnlichen Anstalten versuchen die Rechts »
Parteien , die politische Ha l tu na der Leh ' kräst « an den
Universitäten und Hochschulen zu rechtfertigen und treten
für die Erhaltung der Vorrechte der sogenannten „wissenschaftlichen
Bildung " ein / . --

Tie zwischendurch vorgenommene Abstimmung über die Anträge
der unabhängigen und kommunistischen Fraktionen über den Eisen ,
bassnerstreii ergab mit den Stimmen der büracrlichen Parteietz
und der Rechtssozialisten die Ablehnung der Anträge .

Abg . Dr . Weyl ( LlSPZ :
Di « Beratungen über den Titel „ Universitäten " sinh

durch die Vertreter der Rechtsparteien eine einzige Lobes »
Hymne auf all das geworden , was in den Universitäten heutq
ist . Wir können in diese Verherrlichung nicht einstimmen ,
Ist aber an den Universitäten der deutsche Geist so überwältigend
gross und mächtig , warum dann die Angst vor dem Ausländer , de «
hier ein Plätzchen zum Lernen sucht , sollte es zutreffen , datz es
im Ausland für einen deutschen Studenten nicht möglich ist , vor «
an der Quelle der Wissenschaften zu sitzen , so sollten wir gross -
mutiger sein als die andern und den Ausländern in weitest¬
gehendem Mass « entgegenkommen . Aber es mutz in diesem Zu »
sammenhang hier doch darauf hingewiesen werden , dass man ig
Deutschland noch nicht einmal eine Stelle an den Unioertztälen
Hit , von der aus ein Professor Nicolai und ein Friedrich
Wilhelm Foerstcr ihre - ' wissenschaftliche Uevcrzeugung vor »
künden können . Der Hätz gegen die Ausländer , der besonders in
der dcutschnationalcn und der deutschvoltsparteilichen Rede wieder
zum Ausdruck kam . macht sich bezeichnenderweise nur geltend
gegenüber den ausländischen Lernenden . Den Quäkern gegen »
über war von dieser EinsteCung nichts zu merken .

Worauf gründet man eigentlich noch eine atademische lieber -
heblichkeit gegenüber der ganzen Welt ? Sollte die Liebe ,
dienerei , die sich besonders gegenüber Wilhelm II . aus lfni -
versiiätskreisen geltend machte , der Gipfel dieses idealistisch
deutschen Griftes sein , so ist das kennzeichnend für diese Richtung .
Nun sind zwar die Hohcnzollern fort ,

aber die liebedienecischt Leibgarde ist leider noch da .

Ein Professor S t r u tz ist abschreckendes Beispiel für diese Sorte
teutscher Männer , die sich einen Haken als Wappenzier wählen
sollten . Dass die Studenten dieser Geistesart heute an allen
deutschen Hochschulen den schlimmsten Terror üben , ist natürlich .
Sie sind ja auch die Geisteskinder der Deutschnationalen an der
Berliner Universität , und unter Duldung des Rekiors hat man
sich im „Deutschen Ho. ! schulrinz " eine Organisation geschaffen .
Wir kennen d: « Triebkräfte zu dieser Haltung . Mit dem viel -
gerühmten Idealismus hat sie allerdinps nicht das geringste zu
tun . Es ist das Streben nach vollständiger �reihert
zurBesctzung allerKrippen .

Die städtischen Krankenhäuser Berlins müssen mehr als das
bisher geschehen ist , als L e h r st ä t t e n für die Medizin

ß�dützt werden . Denn dort ist wertvolles
w. ssenschaft . lchcs Material . Heute stehen dem allerdings leider
noch die amtlichen Stellen entgegen , die Fakultäten scheinen die
größten Schwierigkeiten zu machen . Mehr Verantwortlichkeit für

'
die Zukunft , besonders in der Hochschulpolitik . ist dem Ministerium
dringend zu empfehlen , und wir fordern , datz diese Verantworr -
lichkeit getragen werden sollt « vom Verständnis für die PWi «
ber Arbeitenden . Dann würden wir sich erfüllen sehen , was schon
Lasalle ankündigte , dass endlich die Wissenschaft und die Arb «it . ' r
mehr und mehr eins werden .

Fortsetzung der Besprechung am Mittwoch . '
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Bei der ganz enormen Preisste ' gsrung s ' nd wir ( rofzdsm in der angenehmen Lage , unseren werten Abnehmern eine ganz eußerordöntlSch günstige Qclegestielt tum
fabeliialt billigen Einkaut zu bieten . Es ist uns geiungen . von e ner der ersten süddeutschen Schuhfabriken einen größeren Posten Herzen - nad Casten - Stiefol nsd
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lität , verkaufen wir nach wie vor zu den allgemein bekannt bilügca Preisen . Beeilen Sie sich , solange Vorrat reicht .
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Bamon - Schcürschabo In echt

Chrom - Leder und echt R. - Chevr ,
mit und ohne Lackkappen , auch

Lackfelatt und Leder - Brandsohle .

Nur /

Csmes - Halbscbnlia in braun . Wild ' eder ,
ganz Lack , zum Schnüren und Spange ,
schw . Boxcaif - Schnürschuhe usw .

Herren - Scbnürstisfc ! mit Lackbesafz ,
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Dastsn - Scfmürsintnhe , la Soxcal ' , alle »
In Crig . Goodyear - TJelt , mod spitze Form

Braane Easnen - Scliaürsolialjo in mod .
Form , sieg . Absatz , ganz Lscx - Schnür¬
schuhe , moderne Form .

Kronenstraße 32
1 Trepipa , nahe dar JorusaSeraer StraSe ,

Untergrundbahnhof Hausvogteiplatz ( auch Durch¬

gang Leipzi� & f StraSie EÄi vis - i - via Tietz ) .
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M U Handlung

Verbredier
Wucherer , Dirnen

und Schleper
Äriminaliftii ch«Bilder au «
dem mod. Berdrechcrleben

von Wilhelm Mischer
Umfant 196 Eeiten

Preis
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Einladungskarten

Glückwunschkarten

Geschenkwerke

für die schuietittassme Zugend
mit xediraonem Inhal : in wirtlich
vornehmer Ausstattung

BWMlW , Freiheil'
Berlin C 2

Breite Straße 5/9

Auch m allen Filial - Expeditionen
der , Frechen " erhältlich

kiMIeMIeI <lk » Z>
jeder Kr« Syphlll », tlarnröhren - Aasflas *«, Kautouflachlige , Wunden,
Oeaohwlira , frisch und veraltet , bei Männern und Frauen , werden
sshneil und grüedlieh ric gute. r , dauerndem rfolge nach erprob¬
ter und wUsemchaftlleh aeerlcannter iimethede behandelt
spetiell mit elwk ra - phyMkaMseheni Lieht und MaturhFlIverfahren
usw . — Keine brlnfJichc BChand ung, nur nach genauer Untersuchung
la der Hallanstait . Sprech - und Behandlungrsreit : ü- *! , 4—7>/z.

Sonntogrs uitd Feiertags ; 9—1.
Getrennte Behandlungsräume für Damen und Herren !

Prof . Dr. med . P. MlstelsKy , Arzt
eppiobiert im Auslände ,

'

von der deutschen Regierung anerkannt .

ISerlin S0 16 , Brückenstraße 10 b ,
am Bahnhot Janno witzbrücke .

Hab . 7 mich in Neuk31 ! n , FuIdaslroSe 8.
als prakt . Arzt niedergelassen

Dr . med . 6C. & 1 3 n € r
Sprechreit 8 —10 und 4 - 6 .

LrWelZaMULS
aus den Namen Tello

hörend ,
« ni - Lursn >

Sieuerinarkc Nr 126 524.
VorA ka »f wrcJ flewarn . I

Wiederbringe ?
erdälr Hobe Belohnung '
8ob-- ILe. I - Itlter 5tr . 70

KttinetskZs
, nüderdiercare Preise

zahlt vsdatr . 34 , blök

hh�üsieCe
Osten ,

QrQnerWegSi)
rahlt Tcg- cspreiso tür

Kapter , HßSSinS,
äiel , Zinfe sie .

Eeltndsnen
Befreiung Altera . ©«•
schlecht anged . Auokunki
nmionst . Bers . sanit . Art.
�S' ��? t�brecht » ? NU« -

>chenO t ts . �apuz. nersir . g.

rsaSS

clnlielLselLS ' W.
17. Tistr . . 2. «Ubtlg .

3öt . Bezirk

21m 18. Febr . ver¬
starb unter Genosse

Willv Jaentsch

frankfurter Allee 2S.
Die Einäscherung

Fndet am Donners -
,aa . den ?.?. ssedruar ,
nachmittags l Uhr, im
Krematorium Baum -
schulenweg , Kiejholz -
stratze . statt .

Rege Beteiligung
wird erwartet .

e. BlbtLg . . IVB. Bez .

Am Freitag , den
17. Februar , verstarb
vlöklich an Grippe

) unjcr Genosse
'

LustsvSchulre
* Samarüerstr . 28, i »
� öö. Lebenszabre .

Ed e ihrem Andenke » 1

Der Dorftand .

GcseiUcfaaii der NAlurfreu &de

bietet für jedermann einen

blllidcn und ijutcn

Lesestoff

Belehrend / UnterhaUcnd

jede « Mitglied erhalt bei dem Vieri djahraa -
beilrag tob

nur mIZ . 50

rahrUch 12 reich illusn -terte M? natehefU und
s / 4 guie DQcher erster Sehrlfi steiler / ✓

l�eMer Mlaröeücr - Berdaiid
| DervaliiiflgssleLe Berim 91 54. Liniensir 83 =85

Zesdiiiilszeil von Dam . 8 Ndr Ms notfiH. 4 Mr

Tolephou Nn > t Norde « Nr . 8Z2 —83S
I!iIII !I !i !!INIiI»NIIIII»iiII !Ii »II ! I!l>I»IIlII !»IIIlIIMI!t !INir

• f1
! T. n . oos « . . , Von ?!j . sscbonar lN ? ? . abond »
. S Uift , tu Vor Schulaula , Aspptnplag 12

i SMAS - MiMMW
der Einrichter und Revisoren

T , I -

; 1 . St ? : « Sdi ? ü. lDnmtnbt6rnppi «niD95BKiiB8Iilii |
< !. BranchenaRgelegenheiten . — S. Berschiebenes .

1 Buchhandig .

Anmeldung durch die

„ Freiheif * 1

Berlin C 2 / Breite Strafe 8 - 9 '

Prospekte toste . ' »s ProbehcÜ Mark 7 00 1
« snwnmMnMunEnRaampoaa .

itaaCT ' jpjwBaga

ttnnaÄme m snen Cpetiflpnea De.
SetfogM —S«sHSfto�o5iS «r ! iu 22

Äreite Straß , i - j

Od. UeDnf�nPnnert 2 . W Tl. , <t *tt
Wolter- Wort im Tcrt i . m OT. nett ».
Stplt . ngoiuche : Iledmi ' Tiitaoerl
2. - ,ieD . »e; i ( tc Wort im iert 1. 50 M.

Verkäufe 1
«ttf Teilzahlung .

Aerrenanzuac . Butaways .
Uttter . öchlupser . moderne
?iiaßardett . Veaueme .
diskrete Ratekzablung .
Veifer Gottlieb . Möllen »
dorfstr . 22 Nähe Nollen ,
doriplah . Geössnet�S—7.

Dettwäsehe allerbil¬
ligst ! Trop Preissteige -
rung konkurienzlos bil -
lige Preiie . Nu? wirklich
gute Oualüäien . Deck-
bettbezug von 7K. —,
Laken 55 . —,Inlett »17S. —
Aussteuer Sonderrabatt .
Wä' chestoffe , Handtücher ,
Bettsarin » Aiesenops -

ahl ,u Engrospreisen .
Reelle Bedienung . Aclteste
Lpezial - Benwäs cheia brid,
Gräfestr . 3V lHasenheide ) .
�ahrtverytitung .

( Sardinen . Hob «
keinen Laden und sonstig «
Gtichäftsunkosten . daher
bedeutend billiger wie
üd. rall . Einige Beispiele .
Künfllecoardwen , drei-
teilig . iedem Geschmack
entsprechend , weist, creme,
bunt ; Garnitur stv. —,
110. —, 125 . —bis 400. —.
ZUoderne Stores 75 . —
bis 360 . —, Betlbechen
58. —, 75 . — bis 400. —.
Gardinenstoffe . Schal¬
gardinen . Mabrasgar -
dlnen , Leinenportieren .
�uggardinen . Tischdecken ,
Diwandecken usw. «eil
unterm Ladenpreis . Wiz-
nister . Wichrrtstraste 7L,
l Treppe lkein Ladens .
am Ringbahnhos SchZn -

user Allee. Hochbahn -
station Nordring . Fahrt -
Vergütung .

VeltrvLsche ! Bsm IS.
b » 25. Febr . groster Ber¬
kauf zu tadelhaft billigen
Preisen ! Ve: tde ?üge 78. —.
! >5. —. ,78 . - . Kjsf - *23 . —
Bettlaken 58. — an. Pu
Bettbezüge , ohne Nah «
178. —. Louisianatuch
130 breit . 4K. - . 1?edtr .
dichte Inlette 180. —,
Ueberlaken . Piümo »;
Paradekiffen , Wäsche -
stoffe, T' imiti , Hand -
tücher , stauneich billig !
Nur reelle QuaUtäicn
Riesen - Auswahl .
Wäschesodrik Stumpe tc
Jäger , Landsberger
Droste achtundocht�ig
Gröstre » Gertwaicht -
SvcAialgeschäft .

« estehaus Pelz , Xotu
bujer Straße 5. Kamm¬
garne . Gabardine . Tuche,
Seiben , Futterstoffe .
Stoffe iür Herren - und
Knabenanzüge , fertige
Mantel . Kostüme . Rod: «
sehr vreiswert .

inädrrtvrtbiich . *tet*
terroageii . slasteuwage «
and alle Torten Ersatz -
räder . Kinderwagen .
Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstraße 90 ( Hum-
boldt 874) .

VattdezUge billiger als
überall , da eigene Fabri
Kation im Hau e. Bett-
bezüge 86. . . KissenLK. - on.
Bettlaken K4. . Inl�tis ,
Wäschestoffe . Handtücher .
staunend dillig . Waffen -
auswoht ! Gelegenheit
ausnutze « w�gen unaps »
dleiblicher weilerrr Preis -
stcigerung . Inferat - Dor»
zeige ? bis 25. 2. 50/0 Ra¬
batt . BettwLfchesabrik
Pultkameistraste 1, Ecke
Wilhelmstraste . Alte .
brstre ommierte Spezial -
fabrik . Geöffnet ljt9 bis 7.

Möbel

SULbelfpelchee ,G�-
t ' uudbrunnen ' . Badftr . 2! .
Trllcne Geiegeuhrit ,n
Lchlaszimmern . Speziali -
läi Studeneinrichlungen .
neu und geblauchie .
Küchen prima Emaille -
ladt , gebrauchte 275 . —.
Auch außerhalb .

SNSbelsNatst . Schlef - ,
Speise - u. Wohnzimmer ,
bunie Kucken , einzelne
Möbel gegen bar und
Kredit . Bequeme An- und
Abzahlung . El, asser Sir . 4 l
Orantenburger Tors .

ELnijelon . �ues 100. - .
Tda' sclonqvede�e 7? . —.
W- rallbelten ISO. —, Kin-
derdrabtbett . Mrckr
Auausti�raste 3?a, Quad .

Rellin blung .
jelne Wobei ,

Ein *
ganze Ein

?! chtungen,sarb,ge Küchen
in seltener Auswahl , de.
quemste Iahlmeise bei
kleinster An- und Ad
zahZung, verkauft Wobei *
tfoljn . Große Frankfurter
S: ? 58 i5 Minuten vom
�llexanderpl . l , t. 5llorden
Badstr' vste 4' *4S.

Teilzahlung . C' nzei ,
nobel , ganze Einrich .
tungen , d queme �abb
weise. Möbelhaus Reh.
Mfc. Be-dsrr . M.

Ehaiselongues ,
ttmbauso as. Auflagernd *
: atzen, Patern Matratzen

240 . —Wa lter . Ttargarder
Straste achtzehn

ivilder , Kunstblätter
Wandschmuck mit und
ohne Rahmen lauft mar.

der Buchhandlun ,
. Frerdeit� Brem- Str . Sck

Fahrräder

Lürntliches Elekteo «
Material kauf » Einkauf -
zentrale . iFennstraste 52.
Moabit kg24.
SchaUplatten alte kauf »
Wetallkontor . W. Iokn .
Alte Inkobstr . 186, Halle -
scke« Tor .

Pistolen u. X' rismen *
fe' bftecher kauft zu
höchsten Preifcn Kirstein .
Linirnstr 50.
Htlferdtns . . Das
Finanzkapital� . Broich
oder gebunden kau?' :
Buchkandlung „Freiheit ".
Berlin E2. Bee. te Sur. 87».

Glithstrnnipfnschs
kauft Dlümel , Gl,' asser
Str . ?Sa. l.
SdffSnrtii . Velm, Maler -
nrtikrl kauf : jeden Posten .
Forvenkeller . Linien -
straste 100a kRoseuthaler
Pietz ». Norden 5058.

Slähmaschinen » ge-
brauchte , kaust zu dohen
Preisen Schiesinaer , Wil -
mersdoifer Straste 50 51.

Wertzeuge
u. Maschinen

frrttzttM lese » gern
Aomane . Berlanee « Sit
gegen Ei »fe «du «g von
11 . — Ai den » Weg zum
Hast". Aoman n. Conrad
Loele von der Buchhand
luna . Freiheit " . Breit .
Sr raste 8- d

l nlen für eure Tätigkei ,
findet ig in der Swrif :
von Di Kuri Keriöw '
Löwenstein . . Der Eltern .
v rat " l ?,50 Mk. ) Buch-

and hing „Freiheit "
vre te Sfr . 8-<».

Sieäilsflwfinaflc

». ■ner . t . ft . d- u LS. Jfeüruar 1 » SS u. ch .
mittag . 4>I . tll ) r , U» » tu SSupkcrfaiott ,
Katfer - Wilhelm - StrUste 31

ZlMiW ' WMUZÜW
der Iigarettenmaschinenführer

und Betriedshaudwerker
Tagesordnung :

I. Bericht der Kommission .
2. Branchen - und Brteiebsangelegenheiten .
S. Derschitbenes .

mmmmmmBuch und Änrte IcgiivmUre « - MW- WM

Sie Crtsoccwaltung .

bstäkmis -

kranke , ' VX -

� . 0

Richter , ehemaliger .
aewissenhafi . Rechisbei »
stand . Lothringei Srr . 4
lAosenthaler Platz ) .

>Mietgesuche

Fahrraüanllnuf .
Lin-enstr . IS.

! Kaufgesuche �

Slletallichmelze , Ne-
anderstraste 35 i «ur im
Laden) , kaust ?ahnge -
bisse. Platinabfälle . Go' . d-
fachen . Suberfachen .
Quecksilber , iSinUiche
Metalle .

ftugcllager » Olla«
gnete. Bergafer , Zünd¬
kerzen kauft Pilz , Bei-
nrckendorflr Str . V2. Ho'
pat». links .

Suche Zitnnter ab
1. 8. im Umkreis »on
Bahnho , Belleoue . Zu-
schri ' ten u»ter „B. V.
Hanpierpe ' . der Yreibei : .

AldeUvM

j vttWk ' Se' . les

Drieswechsel zwischen
Lchillei und Goethe . Gu:
gebund. . 362 Seiten stark .
nur 5. —M. , Porto e?tra
Zu beziehen durch Buch-
Handlung Freiheit . Breit
Straste 8�?

( ßclenrnheftslifittfc .
Gut » und billige Bücher
jeder Ari findet man
stets n, der Buchhandlung
. Freiheit ' , Breite At». S- v

Hemden -
StSrkerinnen . nur gan ;
geübte , bei dauernder und
lohnender Beschäftigung
»i rlange « sofori Gedrude -
Borchardt , Pappelalle «
7�79.

SclTiTTr allen iur
Mittwoch und Donners -
teg nachmtitaas de'
bohem Lohn suckt Berliner
Hausfrau , änderst - . 2k.

chandler gesncht ist',
den ) ertneb a d t u e ! l e i

«roschüren . Buchhandlg
F r e ' t»e, t " , Breit »

Straße S/S.

Speziororzi !

dr . dsoiBiäm
HtUanttaHrn

nSHLIN C. W. ' �. Votidainer Sir . 12c l
j Spr . ehsLanJeH 9—l £t 4- 7 � Sonn' Mgs 10-

Ausiragesohn
pro Monat u. tV- a M
Akieniemani SrB - V

H» « ptexpeSiti « n

C. 2» Breite Straße 8 - S

Spediti » « Werne »

Greisswalder Straße 2S

Spedition L o h m a n n

Hussitenstraße 43

Lpedition Wengel «

O, Cadin er Straße 14
Tauren : Velertbumr Str . — Heidetifeldplotz

Stralau « Platz — Mühlenstroje
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Obstruktion des Bürgerblocks im Rathause
Die schwankende Mehrheit

Gestern haben die biirgsrliiden Parteien ber Ttadtverorbneten -

Versammlung wieder einmal gwigt , datz sie im Rathauie eine
reine Machtpolilik , gestützt auf ihre Fiinfnalenmehrheit ,
treiben wollen . Es war gestern der rrfreulicksz llmstcrnö zu ver -

zeichnen , batz die drei Arbeiterparteien nahezu »ollständig an -

wesend waren , während auf de « rechten ' Seite des Hauses grstze
Lücken klafften . Nachdem sich bei einigen Abstimmungen durch
Auszählung der abgegebenen Stimmen ein erheblicher Voriprung
der litten gegenüber der rechten Seite herausgestellt hatte , führ -
ten die bürgerlichen Parteien bei Beratungsgegenstündsn . an
deren Erledigung in ihrem Sinne sie ein erhebliches Interesse
hatten , durch O b st r u ' t i o u die B e s ch l u ß u n s ä h i g k c i l
des Hauses und damit den Schlug der Sitzung herbei . Diese Be >
ratungsgegenständ « waren einige Anträge über Schulfragen�
also « in Gebiet , auf dem das Bürgertum unter allen Umständen
seine Interessen durchsetzen und ein - Machtnolitik auf der Grund -
läge der allerdings schwankenden Mehrheit führen will .

Als die sozialistischen Parteien die «inseitige Besetzung des Prä -
stdiums durck die bürgerlichen Paneien zum Anlatz nahmen , um
zweimal die Bsfchlustunsäl/igkeit des Hauses herbeizuführen , da

ging ein gewaltiger Sturm der Entrüstung durch den Blätterwald
der bürgerlichen Presi «: die linke Seite wolle jede kommunal -

politische Arbeit unmöglich machen , sie setze ihr eigenes Partei -
interesse über das Interesse der GestrmtbeuölKrung er ? ein mög -
lichst reibungsloses Arbeiten im Rathaus « fordere und was der -

gleichen Redensarten mehr waren . Gestern abend zeigte sich nun ,
wie unberechtigt und hohl diese gante Entrüstung war . Das Bür¬

gertum zeigte , daß es gar nicht an proktilch « Arbeit im Interesse
der Gcsamtbevölkerung Berlins denkt , sobald es sieht , daß sich die
Mshrheitsnerhaltnisse ist einer Sitzung zu seinen Ungunsten »er -
schoben haben .

Bis zu dem plötzlichen Abbruch der Sitzung wurden eine Reihe
kleinerer Beilagen erledigt . Darunter ist besonders enwähnens -
wert die Borlags über die B e' r t e i l u n g d e r B o r b « h a l t s -
mittel für die Bezirke für das Etatsjahr 1921 . Der
Magistrat bat in kincr Borlage dieser Verteilung « inen sehr »er -
»künftigen Schlüssel zugrundegelegt . Da die Borbehaltsmittel vor
allem denjenigen Bezirken zugute kommen sollen , die grotze
soziale Aufgabe » zu erfüllen haben , hat man die Zuwei -
sung ' der Mittel nach der Anzahl der im Bezirk « vor -
Hand « neu Gemeindeschulkinder . als einem sichtbaren
Matzstabe für die Grütze der minderbemittelten Bevölkerung be -

messen . Die bürgerlichen Parteien versuchten durch einen Astrag
der Deutschen Äolirpartei die lvkagi ' tratsnorlage zu Fall zu
bringen . Genosse R a d t t e setzte sich für die Borloge ein , die
Kann auch in der Abstimmung angenommen wurde . - - Der

Antrag der Deutschen Bolsspartei würbe mit 8Z gegen 79 Stim¬
men abgelehnt . Zu einer längeren Debatte rührt « die Borlage
über die Ausstellung von Grundsätzen für die Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen an ebrenamtlich
tätig « Bürger . Di « interessierten Kreise versuchten natürlich
durch eine verfängliche Fassung die ! « Grundsätze zu erreichen .
daß sie in den Deputationen ungehemmt Interessenpolitik treiben
können . Demgegenüber batte der Ausschug belchlasien rorzuschla -
gen . daß ehrenamtlich tätige Vertreter grundsätzlich iia , nicht an
Aufträgen beteiligen dürft « , die in den Ausgabe nkreis fallen , in
dem sie selbst ehrenamtlich wirken . Die Deutsche Bolkspariei
stellte einen AbänderungsaNtrag . der die Geschäftsleute , die gleich -
zeitig kommunale Aemtqc bekleiden , lediglich von der Abstimmung
über die Zuerteilunz von Aufträge » entfernt wissen wollte .
Dieser Antrag , der der kommunalen Korruption Tür
und Tor geöftnet Härte , wurde von unseren Genossen Mendt
und Zube ! l unter Hinweis auf d- ie unter der bürgerlichen Ber »
» altung entstandenen Mistständ « «nergilch bekämpft . Der Antrag
wurde denn wach a d g e ! « h n t und die Fassung des Ausschusses
mit 97 gegen 81 Summen angenommen .

Di « Beratung des loinmunistüchen Antrages über die Unter «
st ützung der Sozialrentner und Arbeitsinvali -
den im Ausschufi halte den Porschlag ergeben , den Magistrat zu
« suchen , auf dö ; zu erwartenl « gesetzlich ' « Regelung angemessene
Borschüsse zu zahlen , um auf diesem Wege die dringendste Not

dieser Bevölkerungsschichten zu lindern . Die Persammlung
stimmt « dem zu . Die Magistratsvorlaxe über ein . « beträcht -

liche Erhöhung der Bäderpreis « in den städtischen Bade -

aniralten wurde ebenfalls Gegenstand einer lebhaften Aussprache .

Genosse E l a s u s setzt « sich für ein « nochmalig « Ausschutzberatung

ein . um zumindest erleichternde Bedingungen für Ar -

beiterschwimm vereine , Schullinder usw . zu schafien . Di «

SPD . stimmte jedoch mit den bürgerlichen Parteien zusammen

unseren Antrag nieder . Der Antrag unserer Fraktion , die städti -

schen Schwimmhallen für den obligatorischen und sakultativen

Schwimmunterricht der Gemeindeschulkinder

kostenlos zu überlassen , rrnirde mit dem Stimmen der drei so-

zialistischen Parteien des Zentrums und einzelner Demokraten

angenommen , die Magistratsvorlag « über die Erhöhung der

Preise « urde gegen die Stimmen unserer Partei und der Kam -

rnunisten angenommen .
Auch in der gestrigen Stadtverordneiensitzung gab e ? wieder

einige zum Teil s - hr erregte Geschäftsordnunzsdebat -
ten . Die eine , zu B' ginn der Sitzung , in ber Genosse Müller

für unsere und Stadtverordneter Dörr für die kommunistische Frak -

lion sehr scharf das Aostimmungsoerfahren . des Bor -

st e h e r s T a s p a r i in ber letzten Sitzung bei der Berabschiedung

der Tariferhöhungen kritisierten . Die andere Geschäftsordnungs -

rebatte entstand aus de : Feststellung des Genossen ll ri ch . dotz bei

Gelegenheit einer Auszählung der Stimmen «in bürgerlicher

Stabverordneter der linken Seite drei Stimmen zu wenig an -

rechnete , als tatsächlich abgegeben worden waren , und aus der

Tatsach «, daß der Dorsteher - Stellvcrtretcr Dr . Meper zuerst die

linte Sei . ' « des Kaufes abfrimmea lieh , weil die rechte noch nicht

rollzühlig im Saale war . Dieses unglaublich « Perfahren , wurde

van den Genossen Radtke und Zubeil gebührend charottri -

siert . Der Stadiverardnete Hei mann ( SPD . ) schlug vor . künf -

Hg bei Auszählungen jedesmal zwei Stadtverordnete von beiden

Seiten des Heu ' es zählen zu lassen . De : Porsteber C a s p a r i

führte über diesen Tntrag kein « Abstimmung herbei , we ' l er er -

tiärt «. das bleibe grnz ihm überlassen . Mit dem plötzlichen Ab -

bruch durch die Obstruktion des Bürgelblocks fand dann die Sitzung

ein vorzeitiges End « .

Die Xoi ber Lehrkräfte an den Pripatlyzssn
Das Elend des akademischen Proletariats

Wir erhalten folgende Zuschrift : Da die heutigen Schulgeld -
sätze selbst bei höchster Besuchsziffer einer Privatschul « nicht hin - -
reichen , um den Lehrkräften das Existenzminimum zu verichaffen ,
so haben Staat und Stadt , in der Einsicht , dasi ihnen durch der -
artige Schulen die Sorge um Millionen Erziehungsberechtigter
abgenommen wird , beschlossen , durch Zuschüsse vom t . April 1921
ob Las Gehalt der Lehrkräfte auf 80 Prozent des Gehalts eln . sr
städtischen Lebrirasi zu erhöhen Eilt « Auszahlung ist bisher , also
11 Monate hindurch , nicht erfolgt .

Räch unendlichem Bitten und Betteln wird hier und da ein
Scherslein gewährt . Brocken jind ' s die niemano der Not entheben
können und die immer erst dann gewährt werden , wenn der
Effektivwert des Gezahlten sich der Null genähert hat . Eine

Montaci . den 27 . Februar 1922 , abends k» Uhr , findet im
Berliner Rathaus , Plenarsitzungssaal , Eingang Königstr .

Konferenz
der Stadt - und Bezirksoerordneten , Magistrats - sowie

Bezirstsamtsmitglieder

Tagesordnung :

Llnfer Kommunakprogramm
Referent : Stadtrat Or . Herz - Spandau

Tie Mitglieder der ßftsschüftSIeitirn » dea Bezirksverbandes nehmen
cn der Konferenz ictl und sind hiermit eingeladen

fähigkeit erhalten bleibt , ioll Miete , Heizung und Beleuchtung
zahlen und sich anständig kleiden . Die Kräfte , bei Unterernährung
notdürftig bisher zusammengehalten , drohen zissammenzubrca >en .
Wenn jetzt nicht schnellstens geholfen und endlich einmal wirklich

ernst gemacht und das Bewilligte gezahlt wird , so werden sich dig

Krankenhäuser der Stadt mit vor Hunger irrsinnig gewordenen
Lehrkräften , denen Staat und Stadt 11 Monate nilyt ihr Eehal�
ausgezahlt haben , füllen . .

Man sollt « dach meinen , dasi es in den Ministerien und rnz
Stadthauie genug Einsichtige geben mühte , die sich mit ihrer ganzen
Person dafür einsehen , dah die bewilligten Nachschüsse den Lehre

lräftcn an den Prioatlyzeen endlich ausgezahlt werden .

Einmal wöchentliche Schulreinigung
Pen einem S ch u l w a r t wird uns geschrieben : �
Der Magistrat beabsichtigt , die Schulen in Zukunft no ,

einmal in der Woche reinigen zu lassen . Ich möchte
dem Magistrat empfehlen ; sich durch unpartenich - Aerzte , Magi ,

stratsmiiglieder und Äaufachverständigs einmal über den Ctanh
der Reinigung in den Schulen zu informieren . Die Kinder brin ,
gen von der Strahe und vom Schulhof Schmutz ins Schulhaus ,
Hier trocknet der Schmutz , und bei vollem Betrieb wirbelt dang
der Staub in Klassen . Fluren und Treppen . Daß dies gesund ,
h : i t l ! ck schädlich ist . liegt aus der Hand . Sogar bei tägt
lichrr 7- lcinigung bildet sich viel Staub . Wenn nun gar Ber «
u n r e i n i g u n g e n in » en Klassen oder auf den Aborten vor «

kommren , soll da auch nur einmal in der Woche gereinigt werden ?
Sollen die Schulen Brutstätten von Ungeziefer unh

Krankheiten werden ? Das würde sich an dem Gesundheits -
zustand cer Kind - r und Lehrer bitte : rächen . Die Ber -

einigung der Schulwarte Eosi - Berlins wird sichei

gern bereit sein . Ersparnisse im allgemeinen Interesse zu erzielen ,
aber so wi� der Mezistrat sich es vorstellt , geht es wirklich nicht «

Die vkrn - zchlMaten Verlitter Turnballen

Die Lebrerkammer der Stadt Berlin hat in ihrer letzten Sitzung
einen Rnrrag angenommen , in dem folgendes gefordert wird : Bc- -

frciung sämtliche » Turnhallen von den zur Zeit noch darin unter -

gebrachten Be - anstaltungen nichtturnerischer Art und Bereit -

stellting ousreiilienper Brennstoffe zur rcgelmätzigen� Beheizung ,
Dereitstelluno van Mitteln zur Aufführung aller bis jetzt aus

Mangel an Geld zurückgestellten Instandsetzungen und Ergänzung s -
arbeiren an Turn - und Spielgeröten : Beschaffung von Volkstum -

lichen Geräten : Erjag der durch Alter unbrauchbar werdenden
Geräte in einem bestimmten Verhältnis zur Abnutzung : Verbesse -

rung de : hygienischen Verhältnisse der Turnhallen durch Wieber -

einftihrung und regelmäkige Verwendung von staubbindendem Oel :

Bewilligung von Mitteln zur Ausführung der bisher zweimal im

Jahrs vorgenommenen Kontrollarbeiten an allen Geräten durch
die Handwerker .

Zwangsräumung von portierwohnungen
Die

'
Streitigkeiten zwischen Hausbesitzern und Hausreimgern

wollen kein Ende nehmen . Sie haben ihr « Kchache fast «wsfchlietzq
Itch in äu geringer Entlohnung des Portiers . Infolge -
dessen führt der Hausreiniger , was man ihm nicht verdenken kann ,
die Hausarbeit nur sehr mangelhaft aus . Die meisten Hausreini -
ger haben immer noch keinen Mietsvertrag , sondern einen Ar -
deitsvertrag mit zweiwöchiger Kündigung , können daher im
Falle der Kündigung des A rbo i tsoe rhä im i ffes auch aus der Woh -
nung herausgesetzt werden , besonders nach vorav ' fgegangsner Räu -

imingsklaze beim ordentlichen Gericht , wenn es das Mieteini -
gungsamt genehmigt . lX: n Härten und einseitige Streitauftassvn -
gen seitens ber Hausbesitzer zu vermeiden , sind die Miesseini -
gungsämter jetzt zu der Praxis übergegangen , die Räumung der

' Portierwohnung nur dann . zu genehmigen , wenn die Mehrheit lder
Mieter ihr schriftliches Einverständnis damit erklärt .

Steuer Skattenfeldzug im März . Um den durch Ratten »er -
urfacksten erheblichen wirtschaftlichen Nachteilen und Eesundheits -
gefährdungen vorzubeugen , hat der Polizeipräsident auf Grund der
Polizeiverordnung über Durchführung der Rattenvertilgung vom
15. Oktober 1921 bzw . 1». Februar 1922 für Sonnabend , den 25 .
und Sonntag , den 26. ? Närz . eine erneute allgemeine RaUcn -
Vertilgung in Berlin angeordnet .

Im Herbst Betriebseröfsnung auf der Rordsüdbahn . Unter
dem Borsitz des Stadtverordneten Grancwald tagte im Berliner
Rathaus « der Stadtverordnetenausschusi zur Vorbcratung der
Magistratsvorlage über die Fertigstellung der Nord -
füdbahn . Nach längerer eingehender Beratung wurde be -

Anter fremden Menschen
Bon Mariin Gorki

«inziz mi' utiliettt Urtetittnui ? b», » » , - -t 5 ch » l ,
NmerUanisches CTöiir. rifthl l!)iS Sn lluftein Sk Ts. , Berlin

( t Zisrtsetzuxq )

„ Wie heisii du ? " fragte sie mich .
„ Ear nicht heitz ' ich/ '
„ Du Haft doch einen ' Namen ? "

„ Nein . "
„ Na . last die Dummheiten , sonst setzt ez Prügel ! "
Ich wußte auch ohnsdies , dag es Prügel fetzen würde , und

so antwortete ich ihr nicht erst . Sie fauchte ' wie eine Katze
und schlich geräuschlos wie eine Katze davon .

Zwei Lampen wurden angezündet — wie ein Paar

Niosenaugen hingen die grasten , gelben Lichte ? gn der Decke ,

schienen blinzelno zueinander hinzustreben und blendeten

�jast uns Karten spielen ! " sagte jemand in der Saalecke .

„ Wie denn ? Ich habe doch nur einen Arm ! "

„ Aha — den anderen hat man dir abgeschnitten ! "
Weil er Karten gespielt hatte , schnitt man ihm den Arm

ab ! Und was wird man mit mir anstellen , bevor man mich

ganz kalt macht ?

In den verbrühten Händen verspürte ich ein Zerren und

Reisten , als ob jemand die Knochen aus dem Fleisch heraus -

zöge . Bor Angst und Schmerz begann ich still zu weinen .
und damit man die Tränen nicht sähe , schiost ich die Augen .
Aber die Tränen haben die Lider empor und rannen mir

über die Schläfen in die Ohren .
Die Nacht brach an . Alles log unter den grauen Decken

und schlief , immer stiller und stiller wurde es . 9lur in der

einen Ecke flüsterte noch jemand :
„ Es kommt nichts dabei heraus , er ist ein a . augenichts

imd sie ein Flittchen . . . "

Ich dachte daran , an die Erostmutter zu schreiben — sie

solle doch kommen und mich heimlich aus�dem Krankenhaus ?

wegbringen , solang : ich noch am Leben wäre . Aber ich hotte

kein Papier , und ich konnte ja auch nicht schreiben , mein ?

Hand war verbrüht . Soll ich ' s mit der Flucht versuchen ?

Die Nacht wurde immer stiller und unbeweglicher , als

wollte sie für alle Ewigkeit erstarren . Ich steckte die Bein�

ganz vorsichtig aus dem Bett heraus und schlich nach der Tut

hin . Der eine Flügel war nur angelehnt , und ich trat auf den

Korridor . Dort fast auf einer Holzbank , gerade unter der

Lampe , eine Gestalt mit einem grauen , paffenden Zgelkopfe .
Die duncklcn Augenhöhlen waren gerade auf mich gerichtet —

ich konnte mich nicht mehr in Sicherheit bringen .
„ Wer treibt sich da noch herum ? Komm ' einmal her ! "
Die Stimme klang leise und hatte nichts Schreckhaftes ' an

sich. Ich trat näher und sah in ein rundes Gesicht , das gleich -
falls ganz mit Igelstachsln besetzt war . nur dass diese hier
kürzer waren als die auf dem Kopfe und nicht so noch Art
einer silbernen Strahlenaloric abstanden . Am Gürtel des
Mannes hing ein Schlüsselbund — hätte er einen langen
Bart gehabt und langes Haar , so wäre er dem Apostel
Petrus ganz ähnlich gewesen .

„ Bist du nicht der mit den gekochten Händen ? Was schleichst
du hier in der sslacht herum ? Wer hat dir das erlaubt ? "

Er blies mir eine mächtige Qualmwolke gegen Brust und
Gesicht , legte seinen warmen Arm um meinen Nacken und

zog sich zu mich heran .
„Fürchtest dich wohl , was ? "

„ Ja . ich fürchte mich ! "
„ Hier fürchten sich alle , wenn sie hergebracht werden . Es

gibt aber gor nichts , was zu fürchten wäre , ich am aller -

wenigsten ; ich leide es nicht , dag jemandem ein Leid zu -
gefügt wird . Willst du rauchen ?� Last es lieber noch , viel -
leicht in zwei Iahrsn . . . Wo stecken denn deine Eltern ?
Hast wohl keine mehr ? So , so . . . na , schadet nichts , wirst
dich auch so durchschlagen . Sei nur kein Feigling , vcr -
standen ? "

Ich hatte schon lange keinen Menschen so schlicht , so ver -
ständig und menschenfreundlich sprechen hören und lauschte
seinen Worten mit wahrem Behagen . Als er mich zu meinem
Bett zurückbegleitete , bat ich ihn :

„ Bleib ' noch ein bißchen bei mir sitzen ! "
„ Meinetwegen, " sagte er .
„ Wer bist du ? "

„ Wer ich bin ? Ein Soldat , ein richtiger alter Kaukasus -
soldat . Hab ' auch im Kriege mitgefochten , versteht sich ! Dazu
und wir Soldaten ja da . Mit Ungarn , mit Tschcrkessen , mit
Polen Hab ' ich mich herumgeschlagen — mit wem du willst !
Ich sage dir , Junge , der Krieg ist ' ne böse Sache ! "

Ich schlost die Augen , und als ich sie wieder öfsnete . fast
auf dem Sruhle neben meinem Deit nicht mehr der Soldat .
sondern die Großmutter im dunklen Kleids , er aber stand
neben ihr und sagte :

„ Sind dir also weggestorben , die Eltern , so. so . .

Die Sonne spielt « gleich einem lustigen Kinde im Kranken -
seal , vergoldete alles für ein Weilchen und versteckte sich
dann , um nach einiger Zeit wieder lachend hereinzugucken .

Die Großmutter neigt « sich über mich und fragte :
„ Was ist mit dir los , mein Zunge ? O Gott , wie haben

sie dich zugerichtet ! Ich hab ' s ihm vorausgesagt , dem rot »

haarigen Satan . . . "

„ Ich werde gleich das Nötig « besorgen, " sagte der Soldat
und entfernte sich. Die Großmutter wischte sich die Tränen
vom Gesicht .

„ Denk ' dir, " sprach sie dann , „ der Soldat ist ein Lands »
mann von uns ! Aus Balachna * ) stammt er . .

Ich glaubte noch immer zu träumen und schwieg . Der Arzt
kam und wechselte den Verband an meinen Händen — und
dann fuhr ich mit der Großmutter in einer Droschke durch
die Straßen der Stadt .

„ Und unser Großvater ist rein oerrückt geworden, " erzählte
sie, „so geizig ist er . einfach ekelhaft ! Jetzt hat er einen neuen

Freund , den Kürschner Ehlyst , der hat ihm kürzlich einen

Hundertrubelschein aus dem Psalter gemaust . Das war dir
eine Komödie — na ! "

Die Sonne scheint so hell , und die Wolken schweben wie

weiße Vögel am Himmel hin . Wir gehen auf Bretterstegen
über das Eis der Wolga , das sich knackend und knisternd
biegt , während dos Wasser unter den Brettern kluckert . Auf
den fleischroten Kuppeln der Iahrmarktskathedrale blinken
und funkeln die vergoldeten Kreuze . Eine Frau mit breitem .

knochigem Gesicht kommt uns entgegen , mit einem Arm voll

Weidenzweigen , deren Kätzchen wie Atlas schimmern — der

Frühling naht , bald werden wir Ostern feiern !
Dos Herz möchte sich emporschwingen wie eine Lerche .
„ Ich habe dich so gern , Großmutter ! " schlüpft es über

meine Lippen .
Das wundert sie gar nicht , in alle : Ruhe antwortet sie mir :

„ Dafür bist du doch mein Enkel ! Mich haben aber auch
Fremde gern — ich kann ' s wohl sagen , ohne mich zu
rühmen . Hab ' Dank dafür , heilige Muttergottes ! "

Sie lächelte und fuhr dann fort :
„ Nun wird sie auch bald ihre Freude haben , die Hochheilige :

ihr Sohn wird auserstehen ! Und meine arme Warja , meine
Tochter . . . "

. . ist für immer tot . " wollte sie wobl sagen , doch sie
schwieg . v Forsetzung folgt . )

*) Stadt am Gouvernement Nishinj - Nowogrod .



schloffen , einen Unierausschuft mit der Vollziehung der Verträge
tiiier den Betrieb der Bahn mit der Hochbahn zu oeaustrageiu Der
kusschuh wird in den nächsten Tagen die Strecke von der Weiden -
sdamnler Brücke bis Bellc - AIliance - Platz näher besichtigen . Diese
Strecke sowie die nördliche Endlirecke sollen bis Cftiiber für
den Betrieb eröffnet werden .

Wie es bei der Gchupo aussieht
In unserer letzten Sonntagsnummer veröffentlichten wir eine

Reihe von Vorlommiüffc bei der Schupo , die beweisen , von wel¬
chem militäiüschcn Geist die leitenden Offiziere in der Schupo
beseelt sind . Man sollte annehmen , datz die Regierung sich ver -
anlatzt sehen würde , auf Grund dieser Tatsachen ichnellstens gegen
die Schuldigen vorzugehen und die Schupo zu einer zuverlässigen
. Einrichtung für den republikanischen Staat machen würde . Das
scheint ober nicht der Iall zu sein , sondern diejenigen Kreise , die
ein Interesse daran haben , aus der Schupo eine reaktionäre
S t o g t r u p p e zu machen , fühlen sich nach wie vor nach oben
aus . Um den Eindruck der Veröffentlichungen zu verwischen ,
wenden sie die bekannte ,,Haliet - den - Died ! ' - Methode an und ver -
suchen die Beamten der Schupo als staatsfeindliche Elemente —
d. e sie selbst sind — zu denunzieren .

j Do wir aber noch nicht olle Hoffnung aufgegeben haben , dag
. der hier ruständige Minister des Innern . Severing , sich aus
>eige ! ?em Interesse oeranlaht sehen wird , mit aller Energie einzu .
. greisen und alle reaktionären Ofiiziere aus der Schupo zu ent -
!fernen , geben wir nachstehend noch einige Snchvroben über das
�Treiben gewisser Offiziere in der Sckupo . Sollten auch dieie
Inoch nicht genügen , sind wir bereit , weiteres Material , das Herrn
! S s v e r i n g vielleicht nicht ganz unbekannt sein dürste , zu ver¬
öffentlichen .

Das verfaffungsgemätz gewährleistete Koalitionsrecht der Pvli -
zeibeamten versucht man dadurch zu beeinträchtigen , datz man ibre
Organisation als einen Zusammenhang schlechter Elemente be -
zeichnet und vor dem Eintritt warnt . E - ist natürlich unaus .
bleiblich , dafl Beamte , die solchen „ Warnungen " nicht Iolge
leisten , dann ebenfalls als schlechte Elemente behandelt

i werden . Die militärische Einstellung der Schupo wird auch da -

i durch gekennzeichnet , das ; gegen llnterbeam,e . die stch nur
Kleiner Vergehen schuldig machen , harte Strajpn verhängt
und evtl . Dienstentlassung verfügt wird , dagegen aber höhere
' Beamte selbst bei groben Verfehlungen keinerlei Ver -
fahren zu gewärtigen haben .

Als bei einer Weihnachtsfeier von einem Oberwachimeister
patriotische Lieder geblasen wurden , sang ein Hauptmann Keil

jmit seinem Osfiziersanhnng kräftig mir , das hatte zur Folge , dag
! die Veranstaltung durch das Verlassen einer grasten Anzahl
�Beamter gestört wurde . Dieser selbe Hauptmann glaubt - es �
auch mit seinem von der Republik gezablten Posten nereinbaren 1
zu können , den derzeitigen Reichspräsidenten in schnoddriger
Weise herabzusetzen und zu verunglimpfen .

Die Behandlung der Beamten durch ihre Vorgesetzten unter -
scheidet sich wenig von der früher den Rekruten gegenüber üblichen .
So ist es vorgekommen , dost bei einem Kleioerappell ein Vor -
gesetzter einem Hntcrbeamten in brutaler Weise vor die Brust
geschlagen hat . natürlich nur . um sich davon zu überzeugen ,
„ ob der Rock staubfrei ist ". Ebenso hat man bei einem
Waffenappell einen Unterbeamlen , dessen Degen angeblich zu
stark eingefettet war , Wofsenfett ins Geflcht geschmiert .

Die vorstehenden ausgesührten Fälle sollen für heute genügen .
Doch sind wir bereit , falls notwendig , Erfahrungen der Schuvo -' boomten mit ihren Vorgesetzten , die auf gleichem Gebiete liegen ,
auch zukünftig der Oeffentlichkeit nicht vorzuenthalten .

Vier Monate im Luftschacht
Eine merkwürdig « Entdeckung wurde von einem Beamten der

Schutzpolizei in der Kaserne in der Blücher st raste ge -
macht . Der Beamte überraschte auf einer Mannschanc . stube einen
« olllommcn verwildert auslebenden Menschen in
einem ganz herabaekommenen Zustand , der sich bei seiner Der -

nehmung als der bereits im Oktober v. I . spurlos verfchwun -
denc Unterwachtmeifter Schwebe von der Schutzpolizei
erwies . Schwebe war seinerzeit beschuldigt worden , einen Geld -

betrag van löllv M. unterschlagen zu haben . Wie er nun mit -
teilte� habe er sich aus Furcht vor Straf « auf dem Boden der

Kaserne in einem 1. 20 Meter langen und 1 Meter breiten Ver¬
schlag sLustschacht ) verkrochen und stch hier die ganze Zeit !

verborgen gehalten . Von Zeit zu Zeit ist er dann in die Mann -
slbaftsstuben hinuntergestiegen und hat stch dort etwas zu essen
geholt . Er sah , als man ihn absagte , vollkommen a b g e -

magert und unkenntlich aus . Die Haare waren ihm lang ge -
wachten und er war vollkommen mit Schmutz bedeckt . Schwebe
war durch die lange Fastenzeit so heruntergekommen , dost er zu¬
nächst dem Lazarett zugeführt werden muhte .

Der Strafprozeh wegen der Riesenfälschunge « von Ein -
und Allsfuhrscheinen , der seit mehreren Tagen in Moabit ver »
handelt wird , hat jetzt durch folgendes Urteil lein Ende ge -
funden . Es wurden verurteilt : Kaufmann Hohenstein zu
drei Iahren Gefängnis . Heiratsoermittlerin Margarete Rös «
zu emem Jahr Gesänanis , die Auskunfteiinhaöerin Amanda
Braun zu emem Jahr sechs Monaten Gefängnis . Karl Braun

zu drei Iahren Zu ch t h a u s , die Schlepper Wolff zu einem Jahr
vier Monaten . Werner zu einem Iabr und Lube zu zwei Jahren
Gefängnis , austerdem zu Nebenstrafen von 1000 bis 0000 Mark
Geldstrafe . Die Geschworenen hatten etwa 00 Schuldfragen
zu beantworten .

Preisverzeichnisse . Wer gewerbsmästig Frischfleisch im Klein -

Handel feilhält , ist verpflichtet , ein Verzeichnis in seinem Ver -
kaufsraum oder an seinen Betriebsstand anzubringen , aus dem die
Verkaufspreise der verschiedenen Fleischarten und - sorten erstckt -
lich find . Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten
werden . Die Verzeichnisse mülsen so angebracht sein , dag die
darin angegebenen Preise auch von austen sichtbar find .
Wenn ssa, die Ladengeschäfte auf die Angabe von Preisspannen .
z. B. Schweinefleisch 18 —21 M. , beschränken , so entspricht dies
nicht dem Sinne obiger Vorschriften . Die Preise müssen für

jede einzelne Fleischart genau angegeben werden ' wo dies der
besonderen Eigenart einer Fleischsorte wegen nicht möglich ist ,
müssen die Preisspannen tunlichst eng gefastt werden . Die Fleischer -
laden bzw . - stände werden auf Innehalten dieser Vorschrizten
strenge kontrolliert werden .

Händlerfrechheit . Uns wird geschrieben . ' Der Gemüsehändler
Theodor Hintze , Kaiserstr . lö . hat Ma g i ftr a t s ka r t o ff e l n
erhalten . Als ich 3 Pfund Kartoffeln kaufen wollte , wurde dies
abgelehnt mit der Begründung : „ sie erhalten keine Kar -
t o z f c l n bei mir . Wir hoffen , dag der Magistrat diesen Händler
für Magiftratelieferungen aneschliestt . Das Publikum wird
diesem ohnehin sein „ Wohlwollen " bekunden .

Jugendamt Treptow . Am Donnerstag , den 23. . abends
7H Uhr . spricht Professor Kestenberg vom Ministerium für
Kunst und Volksbildung in der Vortragsreihe , die das Bezirks -
Jugendamt Treptow zur Zeit veranstaltet , über Kunst und
Jugendpflege , in der Aula der Eomeindeschule Nieder ' choneweide ,
Berli ncr Str . 31. — Die Ausstellung selbstgefertigtsr Spielwaren
und Gebrauchsgegenstände aus den Horten des Bezirks ist an dem
Vortragsabend , und ferner am Sonntag , den 26. Fehruar , nach¬
mittags 3 —5 Uhr , geöffnet .

Im Kinderhaus Blumenstra ' ge findet wieder Unterricht in
Söugliriaspflcge statt , mit praktischen Hebungen wöchentlich ein¬
mal . Meldungen schriftlich oder mündlich von 2 —0 Uhr im Bu -
rcau des Kinderhauses , Blumenstratze 97.

4. Verwaltungsbezirk . 11. , 12. , 13. , 14. Distrikt . Zur Pflege des
vroletarischen Gesanges hält der Iugendchor Prenzlauer Berg
isden Donnerstag , abend » von 6 —8 llhi , in der Turnhall « der
Roten Schul « , Greifrnhagener Str . SS- ftg , unlrr Leitung de » Ge -
nassen I . Jüttner , seine Uebungsstunden ab . Dt « Jugend , von
10 Iahren an , wird beitragsfrel in jeder Ucbungsswnd « auf » « -
nommen , auch wird gebeten , unsere kleinen Sänger regelmäßig
und pünktlich zur Uvbungsstund « tu schicken .

Gewerkschaftliches

Zum 11 . deutschen GewefkschaftSkongreü
Wir berichteten bereits , das ; zum Montag , den lss. Juni . �

in

Leipzig der 11. Konzreg vom A. D. G. B. einberufen wurde . Die

diesjährige Tagung wird , durch die letzten grotzcn Kämpfe der

Eisenbahner vor allem , eine besonder « Bedeutung haben . Wird

man doch nicht umhin können , dieses Inierno des Durcheinander

mit seinen verderhsickzen Wirkungen nach jeder Richtung hin ein -

gehend zu erörtern und die teuer erkauften und bitteren Lehren

aus dicjen Kämpfen ziehen .
Die Tagesordnung steht neun Punkte vor . Bei Punkt 3: „ Be -

triebsräte und Gewerk schatten " wird man sich auch

damit beschäftigen müssen , welche Stellung man zu den B e -

zirkswirtschaftsräten einnimmt . Organisch verbunden
da mit ist Punkt ö: . . Arbeitsgemeinschaften undWirt -

schaftsräte . " Gros ; « Teile der Arbeiterschast lehnen die

Arbeitsgemeinschaften ab , denen entgegnet wird , so-

lange die Bezirkswirtschastsräte nicht aufgehsut find , seien die

Arbeits zemeinschaflen notwcndiz , — Ans diesen theoretischen
Streitereien herauszukommen und feste Richtlinien in diesen

Fragen niederzulegen , wird der Kongretz eindeutig stch ent ' chiiden
müssen . Der 4. Punkt : . O - rgapisalionsformen und

Methoden der Gewerkschaftsbewegung " wird

sicherlich ein « lebhafte Debatte bringen . Die eingangs erwähnten

Kämpfe werdcn diesen Punkt tangieren und die Disziplin -
brüche , auch innerhalb unserer Reihen . ' machen ein « Klärung

notwendig . Insbesondere wird der Kongretz fich enrlich zu «nr -

scheiden haben , ob die sogenannten Verhandlungen mit dem Deut -

sche « Beamten - Bund über ein Kartellverhältnis , analog >- : m der

AfA zum A. D. G. B. , fortzuführen sind , oder ob endlich d- : se

negativ « Arbeit ausgegeben wird und wir daran gehen , freie Be -

amtengewerkschafien zu formieren . Wir berichteten bereits , dah
eine Ge. samtvorstandssttznng des AfJl - Bundis für eine organi¬
satorische Eingliederung der Denmienbewrgvng in die grotze frei -

gewerrschaitliche Gesamkbewegung stch letzthin aussprach der wir

nur zustimmen können . Diese Frage ist akut und besonders nach
der reaktionären Stellungnahme d- r Reichsgewerkschaftler , die

offen zur Offenstvc gegen unser « „ kabin - ttstreucn " Verbände vor -

gehe « , ist ein « Lösung bringend notwendig .
Uöber dies Problem dürfte nach keiner Richtung hin eine Mei -

nungsverfchiedenheit vorherrschen , und wir hoffen , der Kongretz
wird da ein greifbares Resultat zeitigen . „ Das künftige
Arbeitsrecht in Deutschland als 6. Punkt dürfte
eine lebhafte Auseinandersetzung bringen . Die famose Schlich -

tungsordnung mit ihrem § 55 , für die der A. D. G. B. ein¬

trat . wird im Mittelpunkt der Debatte stehen . Wenn die Be -

fürworter erklären , das ; die Echlichtungsordnung den Gewerk¬
schaften nur diejenige Bindung auferlegt , die die Verbände stch
selbst durch Statut geben , so ist demgegenüber zu erklären , dag
es ganz was andpres ist , ob die Organisationen der Arbeiter stch
freiwillig ihren sich selbst gegebenen Gesetzen unterwerfen , oder ob
eine staatlich « Gesetzgebung diese Selb st Verantwortung
der Arbeiterschaft gegenüber der Gesamrheit und vor sich selbst
unmöglich macht und die Gefahr in stch birgt , die Gewerkschaften
in ihrer Existenz zu gefährden und den kollektiven Gedanken zu
schädigen . Aus allen diesen und noch anderen Gründen ist diese
Schlichtungsordnung zu verwerfen . Organifationstechnische Fra -
gen behandeln Punkt 7 und 8 wie di « „ Aenderüngen der

Bundessatzungen " und die „ W ahl des Bundes -

vorstände » " . Di « Delegierten werden da zu prüfen haben ,
aus welchen Gründen eine Abänderung der Statuten tun -

lich erscheint . Bei der Wahl des Bundesvorstandes erweist es sich
als notwendig , dag unsere Genossen entsprechet » vertreten find .
Die ? kann jedoch nur dann vor sich gehen , wenn eine unserer
Stärke entsprechende Anzahl von Delegierten nach Leipzig gesandt
wird . Es versteht sich am Rande , datz unser « Gewerkschaftsgenos -

sen nun überall in Aktion zu treten haben . Dabei darf nicht ver -

gessen werden , das ; Anträge nur bis zum 22. April «in -

gereicht werden können , denn laut Etatut sind acht Wochen vor
dem Kongreß Anträge dem Bundesvorstand zu überweisen .

Länger als mit zwei Vierteljahrsbeiträgen dürfen die einzelnen
Verbände nicht rückständig fein , da sonst den Delegierten die

Teilnahme am Kongreß verweigert werden kann .

Unjer « Genossen in den einzelnen Verbänden werden nun die
relativ kurz « Zeit noch sehr ausnützen müssen , »im eventuell noch
rechtzeitig Anträge zu stellen , und sich mit der Tagesordnung ein -

gehend zu beschäftigen , um ihren Delegierten Richtlinien mit auf
den Weg zu gehen . Wird allüberall mit Ernst und sachlichem
Eifer an die Probleme herangegangen , dann dürfte die Leipziger
Tagung für die deutsch « Arbeiterschaft von großer Bedeutung
werden .

Betriebsräteschule
An folgenden . Freitag , den 24. Februar 1022 , beginnenden

Kursen der Betriebsräteschule können noch neu « Hörer teilnehmen .
Die Anmeldung kann im Kur ? selbst erfolgen oder im Bureau
d- r Freiaewerlschaiilichen Betriebsratezentrale , Berlin , Engel -
ufer 24 - 25 , 2. Ho? . 1. Stock .

ll »te : richtsk »tte �tr . lrum , Sepfiin - ivuum , 1017 : Da?
liieSstät «0efe<i . 1. teil ( für Hnfono « ) (4 inpl . vn- tjenfillche fifriÄtfr ' iattu ' ij
(8 Uhr>. Sejio ! « Kqxle », (S Ubr) . Zi «inkr »u«i »?r auf fttr schwarten
infrl an einAaig .

Urlmlits ' tott « Karbo *««*, griabtliS SVrbtTifli ' ? Sijifitetiu - t , ?ock - m- r
Strafe « 8«: Sinfüfetung in Staat ». a«b Ziachtslehte (6 Uh? , Z. 301) . ans
Santmele * ( 8 Ufer, Z. SOI) .

UntetriSlfftätte Karden . Seneinfeeftfeul «, Greifanfeagtnar Str . 88: Idirtftfeafi -
lirfie zfraiiei für S»sZ »a «r (8 Ufer. Z. 3),

llntrirtchl -siätte Glibejten , Lribntz - Gninnafium . S- artoniKupfa * Da? BttrfrS ?-
tölcjefefe , 1. I «tl ( für ?: »! äns «ri (8 Ufer Z. !0) . Des r-trrirfes . iültgrltfe , 5. 2fit
( für fiSttt nil Sarler . ntniffc *) (8 Ufer, 3. 20) . tUoS- itticnstanirfUe durch Duft -
feaiiunj und Silas ; (8 Ufer 3. IS).

Untetrieitcitätt « Cfte «, Ttädtlfcha feaferte Zsachichula für Dtriii »nd Stfleifeinia »'

ftrottfet. SUarlchaHer Stafe S 8: gabrilorzanifeNon ( 6 Ufer. 3 118) . Eazieii -
tninzrvr «<srainm « f8 Ufer. Z. 118) .

Betriobsröteschule der FreigewerFchaftlichen Betriebsrätezentrale .

Eine Strbeitertammer fü ? Siowenien

Aus Laibach wird gemeldet : Das Ministerium für Sozial -
Politik in Belgrad hat in Laibach eine A r b c i t e r k a m m e r
errichtet . Sie ist bereits eröffnet . Vorläufig wurden die Mitglie -
der der Kammer von der Regierung ernannt , und zwar deren 50 ;
26 aus der sozialdemokratischen . 6 aus de : christl ' ! - sozialen , die
weiteren aus der pationalsozigl - n und demokratisch liberalen
Partei . Diesen steht es zunächst zu. eine Wahlordnung und ein
Arbeitsstatut aufzustellen . Eist nach Erlediaung dies «? - aller -
dings welrnffichep Farmalitäie : ' und nach et olaier Wahl wird
die eigentliche Aufgab « diese : Arboiterkörpelschaii einsetzen . Aus
dem gegebenen Wonlaui des Wirkunoskreikes ist fr - ! sich ru «ni -
nehmen , daß sie leine Intcressenneriretunq mit gesetzgrbender
Gewalt ist . und aus der Art der bisherigen Zu' iammcuietnlng ist zu
bakiirchten . daß die Wahlordnung wohl kaum den wirklichen
Bedürfnissen der Arbeiterschaft anzepaßi lverbeit dürfte .

Gewoekschastskommifsssn Stegsitz - Lichterfekde . �In einer letzthin
stattgefundcnen Ver ' ammlung obiger Körperschast wurde her

Iahresbertchi gegeben . Die Versammlung bischäitigte stch

zunächst mit dem Eiienbahnerstreik und verurteilte in einer Ent -

schließung die Haltung des Ä. D. G. B. Den Jahresbericht er -

fian - te Genosse Möckel . Angclchlosscn der Unteriommijjlon

find 20 Gewerkschaftsvertreter . Im Berichtsjahre hat die Unter -

k - mmission an den Magistrat des 12. Bezirks einen Antrag wegen
Rotstandsardeiten eingebracht . Die Unterkominissionen

Steglitz unk » Lichtei ' cldc wurden wegen der Reugesiaiiunz Groß -
Berlins verschmolzen . Bei den Gewerb - zerichts - . Kau ! «

nbann - gerichts - und Krankenkasscnwahlen leistete . die Unterkam -

misfion die notwendigen Arbeiten . Bei den Krankenkassenwahlen
erhieit die Liste de : freien Arbntgebcr 4 Vertrete : und die Liste
des Handwerkervcreins 2b In Lichtericlde hatte die Liste der
ireirn Gewerkschaften 8. die oec christlichen 2 Vertreter . Eine
V c r s ch m e l z u n g der beiden Krankenkassin wurde von den

Ausschüssen d: r Kossen einstimmig beschlossen . Zum Miet -

rinigungzamt wurden von ' der Unterkommilston 24 Beisitzer dem

M- gistrat vorgeschlagen . Dom Kassierer Bartel wurde� Ent -

lastung erteilt . ' Die Neuwahl des Vorstandes ergab : Möckel ,
Obmann : Bierschenk , Stellorrtroter : Barte ! . Kassierer :
Hübner , Schri - tsuhrcr : Schrumps und Zeitz . Revisoren .
To wurde beantragt uns beschlossen , im 12. Bezirk eine Betriebs -
räteichule einzurichten .

Fobrilarbeiter der chrmifchen Industrie . Arbeiter und Arbeite »
rinnen d' t chemischen Industrie Groß Verlins . Fachgruppe 1— 4!
Die Verhaiidlungen mit dem ? lrbe ! tgeber - Verband d: : cliemischen
Industrie . Sektion lo . arn 21. Februar , haben sich zerschlagen .
Uns : : « Forderungen betrüget - für Februar 3,50 M und bis Ende
März weitere 3 M. pro Stunde Zuschlag auf die bestehenden
Februorlöbne . Diese Forderungen erklärten die Arbeiigtbei als
phantastisch und zu keiner . Grundlage für weitere Verhandlungen
geeignet , wenn die Verhandlungskommission ihre Forderungen
nichl w- kentlich erniedrigt . Diesem Zlnsinncn der Arbeitgeier
konnte die V. rhaiidlungskommi ' ston nicht nachkommen , uns die
V- rhandlnug ' wird » dami : abg - brochen . Wir werden nunmehr
den Bezirk ? - Schi ichtun gsausi ' siuß Ehcmie Sektion 1a. - anru - en .
Vis die Sprüche der Schiodsinstanzeii vorliegen , bitten wir unsere
Kollegkn , die Ruhe in den Betrieben zu bewahren .

U. S. P�Vnchbinder ! Am Donnerstag , den 23. Februar ,
abends 7 Uhr . im Saal 5 des Gewerk ? chv ' ts Hauses , Fraktions -
veriomms ' ir - Das Erscheinen aller U. S. P. - Mitgliedor ist un -
bedingt P' lichi ! Der Fraktionsvorstnnd .

Donos « Werke Tempelhcf . Betriebsversammlung , Mittwoch
vormittag Ii Uhr . Die Funktionäre treffen fich eine Stunde
früher im Streiklokal . Wilbelmsgarten , Tempolhof .

K: - n >tnunnle Vekrteborätr Berlins . Vollverl . immlung cM Mitt -
woch . den 22. Februar 1022 . abends 6 Uhr . in Kliems Fcstiälen
sGartensaalj . Hasenhcide 13. - 15. Ohne Legitimation kein . Zutritt .

Tinbruch in «in Gewerkschaitsburea » . Sonntag , den 19. Februar ,
moroens 5 Ubr . ist in do. r Bureauräumen des Zcntraloerbandes
der Fleischer , Zorndorfer Str . 32, eingebrochen worden . Es wurde
eine Underivoaoschreibmaschine . Fabriknummer 13 510 . ein Fahr -
rad , ein grünes Iakett und sonstiges entwendet . Bor Ankauf
wird gewarnt .

Steigende Slebeitslostgleit in den Vereiniaten Staaten . Die
jüngsten Berichte aus den Vereinigten Staaten verzeich -
nen eine Steigerung der Arbeitslosigkeit . Das Arbeitsministerium
berichtet van einer neuerlichen Sprozintigen Erhöhung der Zahl
der Arbeitslosen . Der Beschäftigungsgrad in den durch die Krise
am schwersten betroffenen Industriezweigen , wie Metall - , Stahl - ,
Terttl - und Papierindustrie bat sich zwar in den letzten Monaten
gehoben , demgegenüber wächst bia Arbeitslosigkeit in den übrigen
Industrien , besonders in de ? Moicbfnon - , Lebensmittel - . Automo «
dil - Industrt « und Eisenbahirwerkstäiten . Die im H- rbst vorigen
Lahres mit großem Lärm angekündigte Negiellingsakt - on geoen
die Aibcitslosigicit ist im Sande verlaufen .

parseirerattstatt - maen

. . DiftrW RiederVarnim - N- rd . - Di « D- iftriktskonserenz findet in
diciom Monat nicht statt . Die Konferenz ist auf den 12. Mäm .
vormittags 10 Uhr . im Lokal von Karl Döhling . Brunnenstr . 76
festgesetzt .

Mittwoch , 22. Februar
( 5P=Hc«) . «fetnds r Ufer nitniioitnerisw «-lonp , �' aVa?schul «. Xul«, Nallacft ? lö. le . �rrbnuna : Der Streik der Eil, «»

Mpuer . de? ftafittimrn Arbeiter und Lngc�eZ. t . n.
H. 3' PH It . Abends 7 llbr LrseOöend bni Mick«, Nominteuer 3tt . 2. Deriaitvon de. ?ieichsfraukn ?onse' ' - nZ.
tHjarbtieKöxrfa _ Die Mitglie . derversümmlvng findet umsräTldehald « erst am

iNitrwocki. den l. März , in der . ' Kaiser-�rl!?dr!cb �o�? forn.
Sücifwfet . Abends 7� li/jr in der AulT b�r- Nsalgqmnastums . Wollfpromenad «,ofi ?n: I . naiutttiifcnjkfj . Nortrsg über : Geschichte der. Lebens auf da Erde als

Sauslaa für . . urnfere" 3BilH: nIchauai «g. Xef. : �rcf . Dr. Iorger . Eintritt frai .

DonnersLa� . ZZ. Februar
Ist. Ztenvaltunflsbezirk . Abends 7 Ubr Sfientliche Elternverfammlnng in der

iNlla de? 2. Eemei. udeschule , Er unsro striche. Ter Jisrnpf um die (Verneinfchalts »
schule im 19. Z' erwaltungsbeiirf . 5!ef. : firau Dr. Weqscheider - Zieqler

Verwclrnnekvdezirt . Die FreuenmiraUederversaiimluitg den Bezirk , findatnicht am 22. �fesruiT . sondern am 22. Februar , abends 7 Uhr. im oii *nmrTia !des Railjcttfe, . Rein: l ! end) ?f Lst. lratt . XTiemo; Reichzfraucnko . rferenz . Di«
ortiimen -tzu". tt :f. ' ' . ä: ' .nnen mallen hierzu «irUaden .

7. Dili - Ilt . Ndend - 7 Ufer s:«ir «r>- lr >arian>r»l>ia , i « fear Schnlaula JUaltiltafee .
Iir t - fziifslrltet feafet* eir . L' -ferir .

B' ife . SSrnfe- ; T1-' . F- rirc ; - bri Napn»r . rfeauffrrstr . 68-80. Runfttonät «
plintiNck I 3 tu -fer friifeej im i - sb>« Lakal

Gfecrlftiaifesr «. - «iafeer . ' oiufetammiifeo *. Ufernfe» 7U Ufer Sitzung bti
Lützair-rr 6tt . 8. Ifeama : Unser « rfi ' rfra - brlt .

Freitaa , 24. Februar
18. ?- - »«ltn »«»feez ! rl s?c!-rr . tck, gri - fe-Ichrfe ». , ««. »' afen?»««) . vafen?feo«i ,

Siran «» «n» Trknar ) . Vbrnfe ? 7' i Ufer geateinlrai « Z1. i !gIIed«rn>-riai ! - !n!ung feci
Äal- en, �ö- irnrck . Stafetrcrf , ?>afenfeafitt . �1. Tagaisrfenungt Die Lehren de«
Ictztrn streik ?, ttzei. : koennsse silier

Ll- feten�- e' e-Sied«, 6. Si- riel . übend « 7 Ufer ksunktianörptzung bei Hefe,
»' «' : »«, «r - IK. tl >6.

ZLcihrnsrc . Abends 8 Ufer Sitzung der pitdungstaninrlsssan be! Iteuman ».

? erem6 ? akenSer
Wc- r ! n der gr. ifeenltr für gentrieffattata 8. B. . Verlin SSf ' 8, pranle », '

ferrfee 80 8i. Ot: ; -r den f -rrit -i in der qrtneldelcn SJ lUlglieder ,
tcriJnnr : j ' ig : n f;nfeen nsrfe ieigend « tperiar - imtunnet s' nti: ?czirk 3t stieiiag . deg
Z-t.. «b«. r », 7 Utzr, Ofbuüi Zwintztisferoji »: Sions «»»«; Donner - Wg, ddn 73. ,
nfeenfez 7' i Ufer, J;:: r . mc. dielt , ftiesttrsttafee . SBit bitten , auch diele SScte
icminlungen recht jsfelteich M deiuchrn .

Mittwoch . 22. Februar
«eSlIi - >t -?p«' tra - ir ! l , <8. ye t-t. Nbendi 8 Ufer ?->fereZ-S->!N>td-Iegierteu .

Sinun » inr tHeftanrani rt -life -, ?eri >n?r ?: üe« I6t .
Zntt - n. ! «i »n«I,r Nnnd . kdettgr »!! ?» Lichtenberg , tlbend , 7 Ufer keriinimlung

im ckerilieu -n, Aatfeausstrufee .
? rutsche » rrei - raartB ' briit ' 8>erfe,nd . PrtrAt »erbend sasse. tifeend , 8' fe Ufe,

in ?r-t -tr « g-fr ' Llr , Zefe-rfti -inftr . :!8, 8r- ,ip ?«n»ersnn, »- . >llng , lazesardnung : ve»
richt über die Tariinerfezndtungen »er dem Äfestchtungrausschutz .

Tsnnerstag , 23 . Februar
»- »«chee Tranepnrtaebeiter --irr band . Srbeiter . Urbeit - ' tnnen . «nischer nn»

arttta,a� ' rs ' i >- - ' rr «!»« drn weingre : fenndtnntzen sewie Listzrfeetrsto -N. ttfeend «
7 Übe. Ztni -al - pir ' i äle Alt « �aiaulir . 3?. lierscinmlung . Stellungnafeme jtu
fländigun ; de. Cafenifetatnnrer . i und rnelch« Lafensarderunge » ftesl -n wir . -n
Tren- p«rt »rfe «iter . Ztkend ? 6' . Ufer im v. erderk' chi. itsfetus . Engrluirr Zt-Z8.
Snel ch ". Uar- ntine Mltgtledernersr . mnrlnng , Tage . ardnnng - I. Bericht dal
Zerlsan - leiti -ng- , !. ZBali! der Z- ttiienolelttin -d itnd - .r r�. ' ut - udrr für die Be-
ilrksnjri - rliur -e. — ktren-fee ria « und Äcramit , Süt. tzJiri n. Sxu- rt , Änrjs
fieljnferit . ? «Iclwnre ». fUrdnster . Abend ? 8 Ufer im Echuttfeeitz, Htut Iaksb ,
strape 11- 15 (ffctiensoal ) , viofettsnallcerioinnrlans .

Freitag , 24. Februar
Aerb . n» be» S- tzr ?»' - nn» lürtncreinrbeiter . Gtrpv ! Irr -eiaferarfee - itr , Abend «

6 Ufer i-n ■Se' , -; ' irr »( �-1i i' .feetfegr. riefe fSchil «) , Zterlin . fMafeetfepr . 30, ? r - . nche»
«rianiT . lunij - fit 8tof , i ' etI !n. Ctjcheinefe feringerd noiwendi - z

TterentvarMch iiir poiiist nn» penINetan : Dr. ? « ul Hertz . Cfenrlaltenfeurg ;
ifer !z«nr>>»unnl«al >iit . Latalr » und 0>rw. - rl -chulilichrs R He » > el Berlin -
für den gnieraienteil und arichästliche AUtieitungen - Lndinig Naineriner ,
Berlin - rierlag - ten «l ) ett !cha>t reifeeil " e- tb m b H Berlin - Druit »e>

Berliner Druckerei S m b e> Bertin ck z Br»ite Stratze 8- 9

Angestellte , Werkmeister , Techniker

wählen am ( Sonntag , stea 26 . Jc &ruar 1922

im Kreise Teltow die

Liste des AfA - ÄundeS

tti ' isskk ' lt . Aststmll t . UNllgk,lLilless

ÄZa « . ZrusS - Dsa
UMcb Orij ; lB«. r \ ' on»ckr ! ! t »Kit Jtthien trtti . tmpf . n. bewährt Pakete 13 50«. 22. 50

Hefanten - Apotlieke . Lclpzloer StraOe 74

sas Husten
San

Dr . VJ &qi
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